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ICHBINDU Seite 41 

Eine große holoistische Sicht auf Deine Welt blieb Dir bisher verwehrt. Das große Bild, das ALLES 
umfaßt, ist noch zerrissen, ein Puzzle nur. Alle Teile müssen zueinander passen um „mein ganzes 
Bild“ richtig zu sehen. Alle von Dir wahrgenommenen, aber auch die noch nicht wahrgenommenen 
Phänomene dieser Welt sind Teile davon. ALLES: Dinge, Erscheinungen, Gefühle, Denksysteme, 
Religionen, Naturwissenschaften usw., einfach alles.  

Alles was Du „glaubst“, aber auch alles das, was Du (noch) nicht „glaubst“ sind Puzzlestücke meiner 
Wirklichkeit. 

 

Keine „Ideologie“, die sich dessen nicht bewußt ist, darf sich als „richtig oder wahr“ bezeichnen! 

 

Solange Du etwas als „falsch“ abstempelst und deswegen den Zutritt in Dein Bewußtsein verwehrst, 
wirst Du nie „erfahren“, was „die ganze Wahrheit“ und das wahre Wesen aller Dinge ist. Und auch 
mich, den Schöpfer „dieses Ganzen“ sperrst Du dann aus Deinem Leben aus. Alle Menschen mit 
solchen begrenzten und „vermessenen“ Ansichten sind nur [zum]„Schein-Heilige“ (heil = ganz; 
gesund) und „Pseudo-Intelligenzen“. 

Auch Du hast Deine freie Sicht auf das „wirkliche Wesen“ meiner Erscheinungen unter der Vielheit 
Deiner selbsterwählten Details und Dogmen begraben und lebst dadurch in einem disharmonischen 
Mischmasch. Du hast die Sicht auf das „alles Umfassende“ verloren - die Sicht auf meine göttliche 
Harmonie. 

Selbst wenn Du ein Bischof bist, hast Du mich bisher völlig aus Deinem Leben verbannt, denn der 
Gott an den Du glaubst, bin nicht ich. Ich bin nicht nur der Gott der Christen, ich bin der Herr über 
alles. 

 

Doch nun hat die Zeit meiner Apokalypse (= Enthüllung) begonnen! Ich werde euch Menschen nun 
„heimsuchen“ und die wirklich gläubigen Seelen finden und sie zu ihrer Erlösung führen! 

 

Wir fangen auf dieser Reise in die „alles umfassende“ HOLO-FEELING-Welt am besten mit dem Prolog 
im Johannes-Evangelium an: 

 

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott und Gott war das Wort... 

 

Einen Satz, den Du bisher, wenn überhaupt, dann nur gedankenlos rezitierst hast.  

Was soll „Wort“ dabei bedeuten? Es geht um Deine Sprache, sie stammt von mir und sie kommt zu 
Dir. Das hebräische Wort „bessar“ (= Fleisch), hat die gleiche Buchstabenfolge wie der Stamm des 
Wortes „bessurah“ (= Botschaft). Dein Fleisch ist eine Botschaft, es enthält sie. Dies mag im ersten 
Moment unverständlich klingen. Denn Fleisch „scheint“ für Dich etwas „nur Materielles“ zu sein. Ich 
habe mir in Deiner „Gen“-esis ein sicheres Versteck, einen sicheren „Safe“ für das „Geheimnis Deines 
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Lebens“ ausgedacht, „nämlich“ (= namentlich) Deine „Sprache“ (= hebr. safa). Dein Leben wird sich 
nur dann wirklich ver-„bessern“, wenn Du diese „bessurah“ richtig zu deuten weißt und sie dann 
auch achtest! 

 

Ist Dir der „Gleichklang“ bei den Wörtern „besser“ und „bessurah“ oder bei „Safe“ und „safa“ 
aufgefallen. Ab jetzt solltest Du verstärkt auf diese Radikal-Harmonien achten. Wenn man nur eine 
oberflächliche Sichtweise besitzt, wird man diese „klanglichen Übereinstimmungen“ nur als „Zufall“ 
abtun. In meiner Schöpfung gibt es keinen Zufall. Diese Harmonien sind die Brücken über 
unterschiedlichste Raum/Zeiten, d.h. sie verbinden unterschiedliche Länder und Epochen, aber 
ebenso auch unterschiedliche Kontexte. Ich habe alle offensichtlichen „Hauptverbindungen“ 
hervorgehoben, damit Du den Faden etwas leichter finden kannst. 

Die Bibel ist nicht nur eine Metaphersprache, sondern auch eine exakte mathematische Gleichung. 
Wenn Du den richtigen Code kennst, beschreibt sie Dir exakt den Werdegang Deiner Seele durch 
Dein momentanes Dasein. Diesen Werdegang solltest Du nicht als eine „Zeitreise“ verstehen. Dein 
„derzeitiges“ Bewußtsein weiß von der Ganzheit Deiner Seele soviel, wie ein Fötus von seinem 
„Erwachsenen-Dasein“. Zeit-Empfinden ist etwas sehr individuelles und wird, je nach Reife, von Seele 
zu Seele anders interpretiert und wahrgenommen. Ist es nicht seltsam, daß normale Menschen die 
biblischen Geschichten auf der einen Seite als „Märchen“ ansehen, auf der anderen Seite aber alle 
Erzählungen - aus ihrer Sicht - wörtlich nehmen. Aus meiner Sicht sind alle Wörter und Geschichten 
nur Zahlen und Formeln, die das „physikalische Fundament“ meiner Schöpfung präzise beschreiben. 
Mit Noah und der Sintflut befindest Du Dich dabei erst auf der Ebene der Aminosäuren und Gene 
und „das Volk Israel“ ist nicht „mein auserwähltes Volk“, es ist nur die Metapher für „eine einzige 
Seele“. 

 

Vor mir sind alle Seelen gleich. Ich bevorzuge keine. 

 

Wenn in der Bibel vom Volk Israels gesprochen wird, bist damit nur Du gemeint. Du hast richtig 
gehört - Du, der Du mir in diesem Moment zuhörst. 

 

Die kausalen Zusammenhänge der Geschichten zeigen den gleichen „fraktalen“ (lat. fractio = das 
Abgeleitete) Charakter, wie die von Dir wahrgenommenen Welt. 
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Buch ESTHER – ICHBINDU Seite 257 

In meiner göttlichen Reformation haben alle „ein bißchen“ Recht. Es gibt kein Feinde, die es zu 
bekämpfen gilt. Das Gute von allen bisherigen Systemen wird dabei synergetisiert. Alles wird 
benötigt. Das Negative des einen Systems wird zum ergänzenden Positiven des anderen. Nur so 
werden meine bisher fragmentierten göttlichen Energien „Eins“. Intelligente, d.h. reife Menschen 
werden sich nun sofort zu dieser Reformation bekennen. Ängstliche werden sich erst später 
anschließen, wenn sie modern geworden ist. Einleiten aber, mußt Du sie selbst.  

Du bist der neue Messias!  

Hast Du selbst noch nicht diese Reife, wird diese neue Welt an Dir vorübergehen, ohne daß Du sie 
bemerken wirst. Du wirst einen Horrorfilm zu sehen bekommen, obwohl zur „selben Zeit“ in einem 
anderen Programm - auf einer anderen geistigen Schwingungsebene - der Film „vom Himmel auf 
Erden“ gesendet wird. Du bist nur zu bequem, zu träge oder vielleicht nur zu dumm Dein Bewußtsein 
umzuschalten. Du mußt das jetzt laufende Programm verlassen, um in das Neue zu gelangen, d.h., Du 
mußt Deine alten Gedanken sterben lassen um neu geboren werden zu können.  

Wenn Du versucht hast mir aufmerksam zuzuhören, wird Dir nicht entgangen sein, daß Deine 
bisherige Negativität und Angst, nicht gerade als der höchste Ausdruck von Intelligenz anzusehen ist. 
Deine Energien waren bisher immer nur auf den Erhalt Deines [Konsum oder Glaubens] Rausches 
ausgerichtet, in dem Du Dich „zur Zeit“ befindest. Deine einzigen „logischen Gedanken“ schreien 
immer nur - wie es im Rausch „halt“ normal ist - nach mehr, mehr, mehr. Selbst eine nur 
„gleichbleibende“ Dosis wird von Dir schon als schmerzhafter „Entzug“ empfunden. Ich spreche hier 
nicht nur vom Festhalten am Materialismus, sondern auch vom „Festhalten“ an irgendwelchen 
geistigen Ideologien. Auch Du wünscht Dir, daß sich Deine Meinung - Deine Ideologie - ausbreitet und 
zum Allgemeingut wird. Hast Du Dir aber jemals „gewissenhaft“ über die wirkliche Qualität Deiner 
„Ideologie“ (Idiotie?) Gedanken gemacht? Wie war das noch mit der Demokratie, auf die Du bisher 
so blind vertraut hast? Mit Deinem „Glauben“ an Deine bisherigen religiösen und 
naturwissenschaftlichen „An-sichten“ verhält es sich leider nicht anders. 

Die zur Zeit stattfindende „Kirchenflucht“ wird von „kirchlichen Ehrenträgern“ etwa genauso 
empfunden, wie ein Manager einen „Umsatzrückgang“ oder eine „fallende Aktie“ empfindet. Beide 
stellen sich die Frage, was wohl die Ursache dieses Phänomens sei und wie man es wieder „in die 
richtigen Bahnen“ lenken könne. Und so greifen beide auf „manipulierende Werbung“ zurück, um 
den alten Zustand wieder herzustellen, oder besser noch zu übertrumpfen.  

Dieses Buch soll nur ein Zeichen setzen. Der Schwerpunkt liegt lediglich darin, Dein Denken in 
Bewegung zu bringen und an seine Grenzen stoßen zu lassen. Eine wirkliche „Religion“ leitet ihre 
Stärke von ihrer Metaphersprache ab, die es ermöglicht, unreifen Seelen den wirklichen Sinn ihres 
Dasein verständlich zu machen. Die dabei zum Einsatz kommenden Geschichten und Rituale 
versuchen die emotionale Energie der Seele zu aktivieren und stellen ein geistiges „Training“ dar. 
„Tiefgehende Gleichnisse“ und „Märchen“ - aber auch „Sprichwörter“ - sind seit Urzeiten die 
eigentliche Saat zur Verbreitung von wirklicher „Weisheit“ in Deiner Seelenkinder-Welt.  

Der Samenkern dieses Buches besteht aus hochkonzentrierter Weisheit. Den Kern der 
Naturwissenschaften (Relativität, Quantenmechanik und Chaosmathematik) habe ich in wenige 
neuartige populärwissenschaftliche Metaphern gepackt. Die Deiner Welt zugrunde liegende 
Primzahlen-Mathematik, das wirkliche mathematische Skelett dieser Welt, wurde völlig außen 
vorgelassen.  
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Die vollständige und nicht aus dem Zusammenhang gerissene Exegese der Bibel füllt mehrere 
zehntausend Seiten und beinhaltet das komplette Raster Deiner Naturwissenschaften.  

Alle bisherigen Auslegungen sind Größtenteils wahrlich nur dogmatische Märchen, die den 
Menschen zwangsläufig in die unterschiedlichsten Formen des Fanatismus führen mußten. Den 
Koran und meine asiatischen Religionen habe ich nur am Rande angesprochen, obwohl die vier 
„Heiligen Schriften“ der Hindus (Rigveda, Samaveda, Yajurveda und Atharvaveda), kurz „Veda“ 
genannt, die Bibel um das Sechsfache an Umfang übertreffen. Sie wurden (nach Deiner Zeit) 3100 v. 
Chr. erstmalig niedergeschrieben. Du wirst auch in ihnen nicht ein Wort finden, das nicht in das 
HOLO-FEELING-Raster paßt.  

Alles Wissen - das nötig wäre - Deine Welt zum Himmelreich umzuwandeln, ist in Deiner Menschheit 
vorhanden. Du mußt nur dazu beitragen, daß die Spezialisten in Dir „vereinigt“ werden.  

Auch Du bist ein solcher Spezialist, der sich mit den anderen zu vereinigen hat, um den Himmel auf 
Erden zu erschaffen.  

Alle Seelen sind dazu nötig. Die einfachen Bauern und Handwerker genauso wie die Techniker und 
Manager, sowie auch die Pfarrer und deren Bischöfe. Nur der Egoismus muß dabei aufgegeben 
werden. Wenn Du damit anfängst, ein Vorbild zu sein, werden Dir alle anderen folgen.  

Um zu prüfen, ob Du mich auch wirklich verstanden hast, habe ich es so eingerichtet, daß Du „der 
Erste“ sein mußt, der sich dazu entschließt, sich zu einem „wirklichen Menschen“ zu ändern. Wenn 
Du es unterläßt, wirst Du auch Deinen bisher eingeschlagenen Weg zum Abgrund nicht verlassen. 

 

Kein „anderer Mensch“ wird mit der Verbesserung „Deiner Welt“ anfangen. Du selbst mußt damit 
beginnen, erst dann werden Dir Deine Mitmenschen folgen! 

 

Alles, was Du bisher als „logisch“ angesehen hast, ist nur bloßes Wissen, aber kein wirkliches 
Verstehen. Keine Angst, Du mußt für Deine Erlösung keine unendliche Menge von Büchern wälzen. 
Um mich im Kern zu begreifen, muß nur Dein Herz erwachen.  

Einem, mit logischen Gedanken überfressenen trägen Intellekt, wird wirkliches „Verstehen“ immer 
verwehrt bleiben. Mich nur unter Zuhilfenahme Deines begrenzten rational-logischen 
„Denkvermögens“ be¬greifen zu wollen, entspräche dem Versuch, mich auf die raum/ zeitliche 
Ebene Deiner menschlichen Begrenztheit herunter zu ziehen.  

Nein, Du mußt zu mir heraufsteigen, wenn Du Eins mit mir werden willst. Du mußt Dich über Deine 
bisherige „Mein“ungen erheben. Wenn Du bereit dazu bist, alle Deine bisherigen „logischen Ängste“ 
zu überwinden, wenn Du Dich wie „Nachschon“ (s.S. 41) auf mich verläßt, werde ich Dir ein ganzes 
Stück entgegenkommen. Du mußt aber dafür - nur auf Dein „Gottesvertrauen“ gestützt - den Anfang 
machen. Vergesse dabei alles, was Du bisher mit den Namen „Gott“ in Verbindung gebracht hast. Es 
handelt sich bei mir nicht um eine mystische Märchenfigur, sondern um die reine „Wirk¬lichkeit“ - 
den Schöpfer aller Wissenschaften und Religionen. 

 

Im Buch Esther beschreibe ich auch den jetzigen Zustand Deiner Welt, aber aus einer anderen 
„Perspektive“ als im Buch Jona. Nur schwerlich wird ein oberflächlicher Leser ohne 



 
6 

 

„Hintergrund¬wissen“ - der zu alledem nur „auf den Zeilen lesen kann“ - dies erkennen können. 
„Esther“ heißt auf Hebräisch: „Ich, der ich verborgen bin.“ Es ist das einzige Buch in der Bibel, in dem 
ich kein einziges Mal selbst erwähnt werde. Mich, den verborgenen Gott in Deiner Welt, betrachtet 
man dummerweise als schlafenden Gott, zumindest als einen Gott, der sich nicht um diese Welt 
kümmert. Darum glauben nun viele, daß ich gar nicht existiere. Sie glauben, ohne Rücksicht auf mich 
nehmen zu müssen, diese Welt selber lenken zu können. Die rauscherzeugenden Resultate der 
Wissenschaften und der Technik scheinen diese absurde Haltung zu rechtfertigen. Aber wie weit seid 
ihr damit wirklich gekommen? Diese „Glücksbringer“ haben für viele nur zu einer bisher nicht 
gekannten Form von Pessimismus, zu großer Lustlosigkeit und zu einer düsteren 
Untergangsstimmung geführt. In Deiner Welt herrscht nur noch Egoismus und Immoralität. Die große 
Krise der konformistischen „Sinnlosigkeit“ hat begonnen. Diese zum Allgemeingut ernannte „Norm“ 
benötigt dringend eine neue „Form“. Im Hebräischen hat das Wort für „Form¬gebung“ und 
„Verbannung“ den selben Stamm. 

 

Ich sage Dir nun wie ein System auszusehen hat, das Dich hundertprozentig daran hindern wird, 
wirklich kreativ zu handeln: 

 

1. Menschen in Positionen mit Macht setzen ihre geistigen Energien in erster Linie dazu ein, 
ihre Position zu verteidigen. Sie machen sich nur „kurzfristige Gedanken“, und nur solche, die vor 
allem zum Überleben „ihrer Norm“ notwendig sind und kümmern sich vorrangig nur um ihre eigenen 
Interessen. Sie verbrauchen all ihre geistigen Energien, um sich selbst zu verteidigen. Öffentliche 
Initiativen werden möglichst vermieden, denn sie sind ein riskantes Unterfangen, da sie meist nur 
alte Freundschaften bestätigen werden, dem hingegen aber viele neue Feinde schaffen können. 
Wenn dies ein wenig nach „normaler Politik und Religion“ klingt, ist das kein Zufall. Es ist das 
zwangsläufige Endresultat Deines „demokratischen Kapitalismus“. 

 

2. Selbstherrliche Menschen gebrauchen ihre „Intelligenz“ hauptsächlich dazu, andere 
anzugreifen, zu kritisieren und zu verhöhnen. Sie glauben, sie seien im Besitz der „absoluten 
Wahrheit“. Nur unter Druck ist man zu „faulen Kompromissen“ bereit. Genauso verläuft inzwischen 
auch die „kritische“ wissenschaftliche Suche nach Wahrheit ab, eingeklemmt im Korsett der 
dogmatisch als „nützlich“ angebeteten Kommerzialität. 

 

3. Jeder hat in diesem System selbstverständlich die „Freiheit“ zum „passiv sein“. Man kann 
darin ungestört seine egoistischen Interessen im Auge behalten und dennoch ist es einem gestattet - 
aus diesem eigenen „engen Horizont“ heraus - gelegentlich einen „Bei-trag“ zur lokalen und 
überregionalen Politik zu leisten. 
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ICHBINDU Seite 103 
Wahrlich ich sage Dir, nichts ist passiert als Moses seinen Stab hob.  

 

Im der jüdischen Überlieferung wird diese Geschichte etwas genauer beschrieben: 

 

...... wie Moses sein Volk durch die Wüste führte. Es muß schnell gehen, denn man sah schon am 
Horizont die Staubwolken, die das Heer der „Ägypter“ aufwirbelte, die Häscher nahten, um alle 
Gläubigen zu vernichten. Und nun kommt Moses mit seinem Volk an dieses Meer. 

„Was machen wir bloß, was machen wir nun bloß“, riefen sie alle aus „Angst und Verzweiflung“.  

Ja, und dann hob Moses seinen Stab und..... 

......nichts passierte! 

......Das weißt Du nun ja inzwischen. 

 

„Ich dachte mir, die Menschen sollen mir schon beweisen, daß sie mir absolut vertrauen!“ 

 

......Erst nachdem sich Nachschon aus dem Stamm Juda, aus dem Geschlecht, aus dem später David 
und der zukünftige Erlöser stammen, sich ohne Furcht - nur auf sein absolutes Vertrauen in mich 
gestützt und „ohne jedweden Zweifel an meine Macht und Liebe“ - in die Fluten stürzte, teilte ich das 
Meer. Erst danach konnte „sein Volk“ ohne Probleme durch das „dia-bolische“ (= auseinander 
geworfene) Meer  „hindurchschreiten“ und ihren Weg in das gelobte und versprochene Land 
fortsetzen! Dies war der Weg der goldenen Mitte. 

 

Stürze auch Du Dich mit demselben Vertrauen in HOLO-FEELING, vertraue meinem Menschensohn 
und Du wirst ein himmlisches Reich auf Erden entdecken. 

 

Zuerst sollte man sein wirkliches „Problem“ (griech. problema = „das Vorgelegte“) erkennen. Dieses 
Meer wird in der Bibel „Schilf¬meer“ (hebr. = „jam suf“) genannt. Es ist das Jammertal, in dem Du 
täglich zu ersaufen drohst. (Erinnere Dich bitte an das, was ich Dir über den Rausch erzählt habe.) Es 
symbolisiert das „Meer“ (móri = Moor = Sumpfland), den Morast, in dem Du „zur Zeit“ steckst. Erst 
wenn Du das wirkliche „Problem“ Deines Daseins erkannt hast, kannst Du das Erkannte - dia-bolisch 
Auseinandergeworfene - auf geraden, will heißen, vertikalen, „scheitelförmigen“ Weg, „erhobenen 
Hauptes“ verlassen. 

 

Der Name „Nachschon“ besteht aus denselben Radikalen wie das Wort „Schlange“ (hebr. = 
„nachasch“). Nachschons Demut war das „Sesam öffne dich“ für die neue Welt. Er vergaß seine 
„Unsicherheit“ und hatte Vertrauen in mich. Er „erniedrigte sein „Ego“ und „fiel“ (fallen = hebr. 
„naphol“) vor mir auf die Knie. Dadurch rettet er seine „leibliche Seele“ (hebr. = nephesch). 
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Die hebr. Worte für „Schlange“, „leibliche Seele“ und „Fallen“ zeigen Dir den wirklichen 
Zusammenhang dieser Geschichte. Was haben bloß die „etablierten Kirchen“ daraus gemacht - einen 
„Sündenfall“. Es ging offensichtlich bei deren Interpretation nur darum, die Menschen 
einzuschüchtern. Die Schlange im Paradies symbolisiert die Diabolik Deines Geistes. Sie symbolisiert 
„auf der einen Seite“ (Deine Welt) Deine „eigenmächtigen Verurteilungen“ meiner perfekten 
Schöpfung - Deine eigenmächtige Erkenntnis über „Gut und Böse“. „Auf der anderen Seite“ - der 
jenseitige Welt - aber auch das „Aufrechte“, die Aufrichtigkeit - die göttliche Harmonie - die tief in Dir 
liegt . 

Die Schlange wird im verkehrt (= unzüchtig) gelehrten Christentum nur als das Zeichen des Bösen 
betrachtet, als das Schlechte (= schleichenden, schlängelnde;), das nach zwei Seiten diabolisch „Aus-
schlagende“. Dies ist die „be-weg-te“ Schlange (= Raum und Zeit). 

Sie symbolisiert aber auch das Gerade, Aufrechte, [Raum/]Zeitlose! 

So wie auch das Wort „Schlecht“, ursprüngliche von der Wurzel her „geglättet, glatt, eben“; das 
„Schlichte(en)“, das Gerade, das [Auf]„Rechte“ bedeutet. 
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Die [Schrift]Rolle Esther – Übersetzung aus dem Hebräischen mit dem 
Thenach Programm und den RETO TIPP-Dateien 
https://www.bibleserver.com/ELB/Esther1  

Esther 1 
Das Fest in Susa – Verstoßung der Königin Wasti 
 

1 Und es geschah in den Tagen des Ahasveros[1] – das ist der Ahasveros, der von Indien bis nach 
Kusch über 127 Provinzen regierte –,  

ÑÄåÖ óâìîèÖ èÅî îÖä ÉèÖ ÖÉÑå ñãåÑ îÖìÖîáÄ ÄÖÑ îÖìÖîáÄ  âåâÅ  âÑâÖ  [1] 
ÑçâÉå 
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2 in jenen Tagen also, als der König Ahasveros auf seinem Königsthron saß, der in der Burg Susa war,  

ÑìâÅÑ òîÖîÅ ìîÄ ÖïÖäãå Äéä ãè îÖìÖîáÄ ñãåÑ ïÅîä óÑÑ  óâåâÅ  [2] 
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3 im dritten Jahr seiner Regierung, da veranstaltete er ein Gastmahl[2] für all seine Fürsten und 
Knechte, wobei das Heer[3] von Persien und Medien, die Vornehmen und Fürsten der Provinzen vor 
ihm waren  

âìîÖ óâåïìêÑ âÉåÖ éìê ãâá ÖâÉÅèÖ Öâìî ãäã Ñïîå Ñîè Öäãåã îÖãî ïçîÅ [3] 
Öâçêã  ïÖçâÉåÑ 
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4 ⟨und⟩ wobei er den Reichtum ⟨und⟩ die Herrlichkeit seines Königreiches und die glänzende Pracht 
seiner Größe viele Tage lang, 180 Tage, zur Schau stellte.  

óâåâ ÖïãÖÉÇ ïìÄêï ìíâ ïÄÖ ÖïÖäãå ÉÖÅä ìîè ïÄ ÖïÄìÑÅ [4] 
óÖâ ïÄåÖ  óâçÖåî  óâÅì 
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5 Und als diese Tage zu Ende waren, veranstaltete der König für alles Volk, das sich in der Burg Susa 
befand, vom Größten bis zum Kleinsten, ein Gastmahl[4] von sieben Tagen im Hof des königlichen 
Palastgartens.  

óâÄëåçÑ óèÑ ãäã ñãåÑ Ñîè ÑãÄÑ óâåâÑ ïÄÖãåÅÖ [5] 
ñãåÑ òïâÅ ïçÇ ìëáÅ óâåâ ïèÅî Ñïîå òàí ÉèÖ ãÖÉÇåã  ÑìâÅÑ  òîÖîÅ 
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6 Weißes Leinen, Baumwollstoffe und violetter Purpur waren mit Schnüren aus Byssus und rotem 
Purpur in silbernen Ringen und an Marmorsäulen[5] aufgehängt. Goldene und silberne Ruhelager 
⟨standen⟩ auf einem Mosaikboden aus Bahat[6] und Marmor[7] und Darsteinen[8] und Socheret[9].  

ìÖá [6] 
ôéäÖ ÅÑÜ ïÖàå îî âÉÖåèÖ ôéä âãâãÇ ãè òåÇìÄÖ öÖÅ âãÅáÅ ÜÖáÄ ïãäïÖ  éêìä 

ïìáéÖ ìÉÖ îîÖ àÑÅ  ïêëì  ãè 
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7 Und die Getränke reichte man in goldenen Gefäßen, und die Gefäße waren ⟨alle⟩ voneinander 
verschieden; und königlichen Wein gab es in Menge, nach der Freigebigkeit[10] des Königs.  

òââÖ óâçÖî óâãäå óâãäÖ ÅÑÜ âãäÅ ïÖíîÑÖ [7] 
ñãåÑ Éâä Åì  ïÖäãå 
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8 Und als Trinkordnung galt: Keiner soll nötigen! Denn so hatte es der König für alle Vorsteher seines 
Hauses angeordnet, dass sie nach dem Belieben eines jeden tun sollten.  

ÖïâÅ Åì ãä ãè ñãåÑ Ééâ òä âä éçÄ òâÄ ïÉä ÑâïîÑÖ [8] 
îâÄÖ îâÄ  òÖëìä  ïÖîèã 
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9 Auch die Königin Wasti veranstaltete ein Gastmahl[11] für die Frauen im königlichen Haus, das dem 
König Ahasveros gehörte.  

ìîÄ ïÖäãåÑ ïâÅ óâîç Ñïîå Ñïîè ÑäãåÑ âïîÖ óÇ [9] 
îÖìÖîáÄ ñãåã 
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10 Am siebten Tag, als das Herz des Königs vom Wein fröhlich war, befahl er Mehuman, Biseta, 
Harbona, Bigta und Abagta, Setar und Karkas, den sieben Eunuchen[12], die den König Ahasveros 
persönlich bedienten[13],  

ÄïÇÅÄÖ ÄïÇÅ ÄçÖÅìá ÄïÜÅ òåÖÑåã ìåÄ òââÅ ñãåÑ Åã ÅÖàä âèâÅîÑ óÖâÅ  [10] 
îÖìÖîáÄ ñãåÑ âçê ïÄ óâïìîåÑ óâéâìéÑ ïèÅî éäìäÖ  ìïÜ 
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11 die Königin Wasti mit dem königlichen Diadem vor den König kommen zu lassen, um den Völkern 
und Fürsten ihre Schönheit zu zeigen; denn sie war von schönem Aussehen.  

âïîÖ ïÄ ÄâÅÑã [11] 
ÑÄìå ïÅÖà âä Ñâêâ ïÄ óâìîÑÖ óâåèÑ ïÖÄìÑã ïÖäãå ìïäÅ  ñãåÑ  âçêã  ÑäãåÑ 

ÄâÑ 
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12 Aber die Königin Wasti weigerte sich, auf das Wort des Königs hin zu kommen, das ⟨ihr⟩ durch die 
Eunuchen[14] ⟨überbracht worden war⟩. Da wurde der König sehr zornig, und sein Zorn entbrannte 
in ihm.  

ñãåÑ ôëíâÖ óâéâìéÑ ÉâÅ ìîÄ ñãåÑ ìÅÉÅ ÄÖÅã âïîÖ ÑäãåÑ  òÄåïÖ  [12] 
ÖÅ  ÑìèÅ  ÖïåáÖ  ÉÄå 
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13 Und der König sprach zu den Weisen, die die Zeiten[15] kannten – denn so ⟨kam gewöhnlich⟩ eine 
Angelegenheit des Königs vor alle Gesetzes- und Rechtskundigen,  

ñãåÑ ìÅÉ òä âä óâïèÑ âèÉâ óâåäáã ñãåÑ ìåÄâÖ [13] 
òâÉÖ ïÉ âèÉâ  ãä  âçêã 
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14 und die ihm am nächsten Stehenden waren Karschena, Schetar, Admata, Tarsis, Meres, Marsena, 
⟨und⟩ Memuchan, die sieben Fürsten der Perser und Meder, die das Gesicht des Königs sahen, die 
den ersten Sitz im Königreich innehatten –:  

Äçéìå éìå îâîìï ÄïåÉÄ ìïî Äçîìä ÖâãÄ ÅìíÑÖ [14] 
ïÖäãåÅ ÑçîÄì óâÅîâÑ ñãåÑ âçê âÄì âÉåÖ éìê âìî  ïèÅî  òäÖåå 
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15 Was ist nach dem Gesetz mit der Königin Wasti zu tun, dafür, dass sie den Befehl des Königs 
Ahasveros⟨, der⟩ durch die Eunuchen[16] ⟨überbracht worden ist,⟩ nicht befolgt hat?  

Ñå ïÉä [15] 
óâéâìéÑ ÉâÅ îÖìÖîáÄ ñãåÑ ìåÄå ïÄ Ñïîè Äã ìîÄ ãè âïîÖ ÑäãåÅ ïÖîèã 
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16 Da sprach Memuchan vor dem König und den Fürsten: Nicht allein am König hat sich die Königin 
Wasti vergangen, sondern auch an allen Fürsten und an allen Völkern, die in allen Provinzen des 
Königs Ahasveros ⟨wohnen⟩.  

âä ÑäãåÑ âïîÖ ÑïÖè ÖÉÅã ñãåÑ ãè Äã óâìîÑÖ ñãåÑ âçêã òäåÖå  ìåÄâÖ  [16] 
îÖìÖîáÄ ñãåÑ ïÖçâÉå ãäÅ ìîÄ óâåèÑ ãä ãèÖ óâìîÑ  ãä  ãè 
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17 Denn das Verhalten der Königin wird zu allen Frauen hinausdringen und ihre ⟨Ehe⟩herren in ihren 
Augen verächtlich machen, wenn man sagt: Der König Ahasveros befahl, die Königin Wasti vor ihn 
kommen zu lassen, aber sie kam nicht!  

ìÅÉ Äëâ âä [17] 
ÄâÅÑã ìåÄ îÖìÖîáÄ ñãåÑ óìåÄÅ òÑâçâèÅ òÑâãèÅ ïÖÜÅÑã óâîçÑ ãä  ãè  ÑäãåÑ 

ÑÄÅ ÄãÖ Öâçêã  ÑäãåÑ  âïîÖ  ïÄ 
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18 Noch heute werden die Fürstinnen von Persien und Medien, die von dem Verhalten der Königin 
gehört haben, das allen Fürsten des Königs vorhalten; und es wird Verachtung und Verdruss genug 
geben.  

ìîÄ âÉåÖ éìê ïÖìî ÑçìåÄï ÑÜÑ óÖâÑÖ [18] 
ôëíÖ òÖâÜÅ âÉäÖ ñãåÑ âìî ãäã ÑäãåÑ ìÅÉ ïÄ Öèåî 
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19 Wenn es dem König recht ist, gehe ein königlicher Erlass von ihm aus, und er werde geschrieben 
in die Gesetze der Perser und Meder, und ⟨zwar⟩ unwiderruflich[17]: Wasti darf nicht mehr vor den 
König Ahasveros kommen! Ihre Königswürde aber gebe der König einer anderen, die besser ist als 
sie.  

Äëâ ÅÖà ñãåÑ ãè óÄ [19] 
âçêã âïîÖ ÄÖÅï Äã ìîÄ ìÖÅèâ ÄãÖ âÉåÖ éìê âïÉÅ ÅïäâÖ Öâçêãå  ïÖäãå  ìÅÉ 

Ñçåå ÑÅÖàÑ ÑïÖèìã ñãåÑ òïâ ÑïÖäãåÖ  îÖìÖîáÄ  ñãåÑ 
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20 Und wird man den Befehl des Königs, den er erlassen wird, in seinem ganzen Königreich hören – 
es ist wirklich groß –, dann werden alle Frauen ihren ⟨Ehe⟩herren Ehre geben, vom Größten bis zum 
Kleinsten.  

ñãåÑ óÇïê èåîçÖ [20] 
ÉèÖ ãÖÉÇåã òÑâãèÅã ìíâ Öçïâ óâîçÑ ãäÖ ÄâÑ ÑÅì âä ÖïÖäãå ãäÅ  Ñîèâ  ìîÄ 

òàí 
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21 Das Wort war gut in den Augen des Königs und der Fürsten, und der König handelte nach dem 
Wort Memuchans.  

           òäÖåå ìÅÉä ñãåÑ îèâÖ óâìîÑÖ ñãåÑ âçâèÅ ìÅÉÑ ÅàââÖ [21]      
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22 Er sandte Briefe an alle Provinzen des Königs, an jede Provinz in ihrer Schrift und an jedes Volk in 
seiner Sprache, dass jeder Mann Herr in seinem Hause sei und dass er in der Sprache seines Volkes 
reden solle. 

áãîâÖ [22] 
ïÖâÑã ÖçÖîãä óèÖ óè ãÄÖ ÑÅïää ÑçâÉåÖ ÑçâÉå ãÄ ñãåÑ ïÖçâÉå ãä ãÄ  óâìêé 

Öåè òÖîãä ìÅÉåÖ ÖïâÅÅ ììî îâÄ ãä 
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Esther 2 
Esters Erwählung zur Königin – Aufdeckung eines Anschlags auf den König durch 
Mordechai 
 

1 Nach diesen Begebenheiten, als der Zorn des Königs Ahasveros sich gelegt hatte, dachte er zurück 
an Wasti und an das, was sie getan hatte und was über sie beschlossen worden war.  

ïÄÖ Ñïîè ìîÄ ïÄÖ âïîÖ ïÄ ìäÜ îÖìÖîáÄ ñãåÑ ïåá ñîä ÑãÄÑ óâìÅÉÑ ìáÄ  [1] 
Ñâãè  ìÜÇç  ìîÄ 
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2 Da sagten die Pagen[1] des Königs, die ihn bedienten: Man suche dem König unberührte 
Mädchen[2] von schönem Aussehen.  

ïÖãÖïÅ ïÖìèç ñãåã ÖîíÅâ Öâïìîå ñãåÑ âìèç  ÖìåÄâÖ  [2] 
ÑÄìå  ïÖÅÖà 
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3 Und der König bestimme Beamte in allen Provinzen seines Königreiches, dass sie alle unberührten 
Mädchen[3] von schönem Aussehen in die Burg Susa, ins Frauenhaus bringen[4] sollten, unter die 
Obhut des königlichen Eunuchen[5] Hegai, des Hüters der Frauen; und man lasse ihnen ⟨dort die 
nötigen⟩ Schönheitsmittel[6] zuteilwerden.  

Ñìèç ãä ïÄ ÖëÅíâÖ ÖïÖäãå ïÖçâÉå ãäÅ óâÉâíê ñãåÑ ÉíêâÖ [3] 
ìåî ñãåÑ éâìé ÄÇÑ Éâ ãÄ óâîçÑ ïâÅ ãÄ ÑìâÅÑ òîÖî  ãÄ  ÑÄìå  ïÅÖà  ÑãÖïÅ 

òÑâíÖìåï  òÖïçÖ  óâîçÑ 
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4 Und das Mädchen, das dem König gefällt[7], mag an Wastis Stelle Königin werden. Und das Wort[8] 
war recht in den Augen des Königs, und er machte es so.  

âïîÖ ïáï ñãåï ñãåÑ âçâèÅ Åàâï ìîÄ  ÑìèçÑÖ  [4] 
òä îèâÖ ñãåÑ âçâèÅ ìÅÉÑ ÅàââÖ 
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5 Nun war da ein jüdischer Mann in der Burg Susa, sein Name war Mordechai, der Sohn Jaïrs, des 
Sohnes Schimis, des Sohnes des Kisch, ein Benjaminiter,  

îâÄ îâí òÅ âèåî òÅ ìâÄâ òÅ âäÉìå ÖåîÖ ÑìâÅÑ òîÖîÅ ÑâÑ  âÉÖÑâ  îâÄ  [5] 
âçâåâ 
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6 der aus Jerusalem gefangen weggeführt worden war zusammen mit den Weggeführten, die mit 
Jechonja, dem König von Juda, gefangen weggeführt wurden, den Nebukadnezar, der König von 
Babel, gefangen weggeführt hatte.  

ìîÄ ÑÉÖÑâ ñãå Ñâçäâ óè ÑïãÇÑ ìîÄ ÑãÇÑ óè óâãîÖìâå ÑãÇÑ ìîÄ  [6] 
ãÅÅ ñãå ìëÄçÉäÖÅç  ÑãÇÑ 
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7 Und er war Vormund von Hadassa[9], das ist Ester[10], der Tochter seines Onkels; denn sie hatte 
weder Vater noch Mutter. Und das Mädchen war von schöner Gestalt und von schönem 
Aussehen[11]. Und als ihr Vater und ihre Mutter gestorben waren, hatte Mordechai sie als seine 
Tochter angenommen.  

Ñã òâÄ âä ÖÉÉ ïÅ ìïéÄ ÄâÑ ÑéÉÑ ïÄ òåÄ âÑâÖ [7] 
ïÅã Öã âäÉìå Ñáíã ÑåÄÖ ÑâÅÄ ïÖåÅÖ ÑÄìå ïÅÖàÖ ìÄï ïêâ ÑìèçÑÖ óÄÖ ÅÄ 
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8 Und es geschah, als das Wort des Königs und sein Gesetz vernommen wurden und als viele 
Mädchen in die Burg Susa unter die Obhut Hegais zusammengebracht wurden, da wurde auch Ester 
in das Haus des Königs aufgenommen unter die Obhut Hegais, des Hüters der Frauen.  

[8] 
âÇÑ Éâ ãÄ ÑìâÅÑ òîÖî ãÄ ïÖÅì ïÖìèç öÅíÑÅÖ ÖïÉÖ  ñãåÑ  ìÅÉ  èåîÑÅ  âÑâÖ 

óâîçÑ ìåî âÇÑ Éâ ãÄ ñãåÑ ïâÅ ãÄ ìïéÄ áíãïÖ 
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9 Und das Mädchen gefiel ihm[12] und erlangte Gnade vor ihm. Und er beeilte sich, ihr die ⟨nötigen⟩ 
Schönheitsmittel[13] und die gebührende Verpflegung[14] zuteilwerden zu lassen und ihr die sieben 
auserlesensten Mädchen[15] aus dem Haus des Königs zu geben. Dann ließ er sie mit ihren 
Mädchen[16] in den besten Flügel des Frauenhauses umziehen[17].  

ÄîïÖ ÖâçâèÅ ÑìèçÑ ÅàâïÖ [9] 
ïïã ïÖâÄìÑ ïÖìèçÑ èÅî ïÄÖ Ñã ïïã ÑïÖçå ïÄÖ ÑâíÖìåï ïÄ ãÑÅâÖ Öâçêã  Ééá 

óâîçÑ ïâÅ ÅÖàã ÑâïÖìèç ïÄÖ ÑçîâÖ  ñãåÑ  ïâÅå  Ñã 
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47 

 

10 Ester hatte ⟨aber⟩ ihr Volk und ihre Abstammung nicht angegeben, denn Mordechai hatte ihr 
befohlen, dass sie es nicht angeben sollte.  

ïÄ ìïéÄ ÑÉâÇÑ Äã [10] 
ÉâÇï Äã ìîÄ Ñâãè ÑÖë âäÉìå âä ÑïÉãÖå ïÄÖ  Ñåè 
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11 Mordechai aber ging Tag für Tag vor dem Hof des Frauenhauses auf und ab, um ⟨etwas über⟩ das 
Wohlergehen Esters zu erfahren[18] und was mit ihr geschähe.  

âäÉìå óÖâÖ óÖâ ãäÅÖ [11] 
ÑÅ Ñîèâ ÑåÖ ìïéÄ óÖãî ïÄ ïèÉã óâîçÑ ïâÅ ìëá âçêã  ñãÑïå 
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12 Wenn nun die Reihe an ein jedes der Mädchen kam, zum König Ahasveros hineinzugehen, 
nachdem es gemäß der Vorschrift für Frauen zwölf Monate lang behandelt worden war – denn so 
wurden die Tage ihrer Schönheitspflege[19] voll, ⟨nämlich⟩ sechs Monate mit Myrrhenöl und sechs 
Monate mit Balsamölen und mit ⟨anderen⟩ Schönheitsmitteln[20] für Frauen –,  

ìï èâÇÑÅÖ [12] 
âä îÉá ìîè óâçî óâîçÑ ïÉä Ñã ïÖâÑ öíå îÖìÖîáÄ ñãåÑ ãÄ ÄÖÅã ÑìèçÖ  Ñìèç 
âíÖìåïÅÖ óâåîÅÅ óâîÉá ÑîîÖ ìåÑ òåîÅ óâîÉá Ñîî  òÑâíÖìå  âåâ  ÖÄãåâ  òä 

óâîçÑ 
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13 dann ging das Mädchen unter folgenden ⟨Umständen⟩ zum König hinein: Alles, was es nannte, 
wurde ihm gegeben[21] und durfte mit ihm aus dem Frauenhaus ins Haus des Königs mitkommen.  

ïâÅå Ñåè ÄÖÅã Ñã òïçâ ìåÄï ìîÄ ãä ïÄ ñãåÑ ãÄ ÑÄÅ ÑìèçÑ ÑÜÅÖ [13] 
ñãåÑ ïâÅ Éè  óâîçÑ 
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14 Am Abend ging es hinein und am Morgen kehrte es in das zweite Frauenhaus zurück, unter die 
Obhut des königlichen Eunuchen[22] Schaasgasch, des Hüters der Nebenfrauen. Es kam nicht wieder 
zum König hinein, es sei denn, dass der König Gefallen an ihm hatte, und es namentlich gerufen 
wurde.  

ãÄ âçî óâîçÑ ïâÅ ãÄ ÑÅî ÄâÑ ìíÅÅÖ ÑÄÅ ÄâÑ ÅìèÅ [14] 
ñãåÑ ÑÅ öêá óÄ âä ñãåÑ ãÄ ÉÖè ÄÖÅï Äã óâîÇãâêÑ ìåî ñãåÑ éâìé ÜÇîèî  Éâ 

óîÅ  ÑÄìíçÖ 
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15 Und als die Reihe an Ester kam, die Tochter Abihajils, des Onkels Mordechais, der ⟨sie⟩ als seine 
Tochter angenommen hatte, dass sie zum König kommen sollte, verlangte sie nichts, außer was der 
königliche Eunuch[23], Hegai, der Hüter der Frauen, ⟨ihr⟩ sagte. Und Ester erlangte Gunst in den 
Augen aller, die sie sahen.  

ÄÖÅã ïÅã Öã áíã ìîÄ âäÉìå ÉÉ ãâáâÅÄ ïÅ ìïéÄ ìï èâÇÑÅÖ [15] 
âÑïÖ óâîçÑ ìåî ñãåÑ éâìé âÇÑ ìåÄâ ìîÄ ïÄ óÄ âä ìÅÉ  ÑîíÅ  Äã  ñãåÑ  ãÄ 

ÑâÄì  ãä  âçâèÅ  òá  ïÄîç  ìïéÄ 
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16 So wurde Ester zum König Ahasveros in sein königliches Haus geholt, ⟨und zwar⟩ im zehnten 
Monat – das ist der Monat Tebet – im siebten Jahr seiner Regierung.  

ÄÖÅã ïÅã Öã áíã ìîÄ âäÉìå ÉÉ ãâáâÅÄ ïÅ ìïéÄ ìï èâÇÑÅÖ [15] 
âÑïÖ óâîçÑ ìåî ñãåÑ éâìé âÇÑ ìåÄâ ìîÄ ïÄ óÄ âä ìÅÉ  ÑîíÅ  Äã  ñãåÑ  ãÄ 

ÑâÄì  ãä  âçâèÅ  òá  ïÄîç  ìïéÄ 
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17 Und der König gewann Ester lieb, mehr als alle Frauen, und sie erlangte Gunst und Gnade vor ihm, 
mehr als all die ⟨andern⟩ Jungfrauen. Und er setzte das königliche Diadem auf ihr Haupt und machte 
sie an Wastis Stelle zur Königin.  

ïÄ ñãåÑ ÅÑÄâÖ [17] 
ÑîÄìÅ ïÖäãå ìïä óîâÖ ïãÖïÅÑ ãäå Öâçêã ÉéáÖ  òá  ÄîïÖ  óâîçÑ  ãäå  ìïéÄ 

âïîÖ ïáï ÑäâãåâÖ 
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18 Und der König veranstaltete für all seine Fürsten und Knechte ein großes Gastmahl, das Gastmahl 
Esters. Den Provinzen gewährte er einen Steuererlass[24] und bewilligte eine ⟨Korn⟩spende nach der 
Freigebigkeit[25] des Königs.  

ìïéÄ Ñïîå ïÄ ÖâÉÅèÖ Öâìî ãäã ãÖÉÇ Ñïîå ñãåÑ îèâÖ [18] 
ñãåÑ Éâä ïÄîå òïâÖ  Ñîè  ïÖçâÉåã  ÑáçÑÖ 
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19 Und als zum zweiten Mal Jungfrauen zusammengebracht wurden, saß Mordechai im Tor des 
Königs[26].  

âäÉìåÖ ïâçî ïÖãÖïÅ öÅíÑÅÖ [19] 
ñãåÑ  ìèîÅ  Åîâ 
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20 Ester ⟨aber⟩ hatte ihre Abstammung und ihr Volk nicht angegeben, ganz wie Mordechai ihr 
befohlen hatte. Und Ester befolgte Mordechais Befehl wie ⟨früher⟩, als sie bei ihm unter ⟨seiner⟩ 
Vormundschaft lebte.  

âäÉìå Ñâãè ÑÖë ìîÄä Ñåè ïÄÖ ÑïÉãÖå ïÉÇå ìïéÄ òâÄ [20] 
ÖïÄ ÑçåÄÅ ÑïâÑ ìîÄä Ñîè ìïéÄ âäÉìå ìåÄå ïÄÖ 
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21 In jenen Tagen, als Mordechai im Tor des Königs saß[27], gerieten Bigtan und Teresch, zwei 
königliche Eunuchen[28] von denen, die an der Schwelle Wache hielten, in Zorn und trachteten 
danach, Hand an den König Ahasveros zu legen.  

âìåîå ñãåÑ âéâìé âçî îìïÖ òïÇÅ ôëí ñãåÑ ìèîÅ Åîâ âäÉìåÖ óÑÑ óâåâÅ [21] 
îìÖîáÄ ñãåÅ Éâ áãîã ÖîíÅâÖ ôéÑ 
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22 Und die Sache wurde dem Mordechai bekannt, und er berichtete es der Königin Ester, und Ester 
sagte es dem König im Namen Mordechais ⟨weiter⟩.  

ÑäãåÑ ìïéÄã ÉÇâÖ âäÉìåã ìÅÉÑ èÉÖâÖ [22] 
âäÉìå  óîÅ  ñãåã  ìïéÄ  ìåÄïÖ 
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23 Da wurde die Sache untersucht und ⟨als richtig⟩ befunden, und die beiden wurden an ein Holz 
gehängt. Und es wurde vor dem König[29] ins Buch der Geschichte[30] geschrieben. 

öè ãè óÑâçî ÖãïâÖ ÄëåâÖ ìÅÉÑ îíÅâÖ [23] 
ñãåÑ âçêã óâåâÑ âìÅÉ ìêéÅ ÅïäâÖ 
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Esther 3 
Haman und Mordechai – Anschlag des Haman gegen die Juden 
 

1 Nach diesen Begebenheiten machte der König Ahasveros Haman, den Sohn des Hammedata, den 
Agagiter, groß, und er erhob ihn ⟨im Rang⟩ und stellte seinen Sitz über alle Fürsten, die bei ihm 
waren.  

ÖÑÄîçâÖ âÇÇÄÑ ÄïÉåÑ òÅ òåÑ ïÄ îÖìÖîáÄ ñãåÑ ãÉÇ  ÑãÄÑ  óâìÅÉÑ  ìáÄ  [1] 
ÖïÄ ìîÄ óâìîÑ  ãä  ãèå  ÖÄéä  ïÄ  óîâÖ 
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2 Und alle Knechte des Königs, die im Tor des Königs waren, beugten die Knie und warfen sich nieder 
vor Haman, denn so hatte der König es in Bezug auf ihn befohlen. Aber Mordechai beugte seine Knie 
nicht und warf sich nicht nieder.  

ñãåÑ ìèîÅ ìîÄ ñãåÑ âÉÅè ãäÖ [2] 
ÑÖáïîâ ÄãÖ èìäâ Äã âäÉìåÖ ñãåÑ Öã ÑÖë òä âä  òåÑã  óâÖáïîåÖ  óâèìä 
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3 Da sagten die Knechte des Königs, die im Tor des Königs waren, zu Mordechai: Warum übertrittst 
du ⟨dauernd⟩ den Befehl des Königs?  

[3] 
ñãåÑ ïÖëå ïÄ ìÅÖè ÑïÄ èÖÉå âäÉìåã ñãåÑ ìèîÅ ìîÄ ñãåÑ  âÉÅè  ÖìåÄâÖ 
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4 Und es geschah, als sie es Tag für Tag zu ihm sagten und er nicht auf sie hörte, da berichteten sie es 
Haman, um zu sehen, ob Mordechais Begründung anerkannt werden würde[1]; denn er hatte ihnen 
mitgeteilt, dass er Jude sei.  

[4] 
âìÅÉ ÖÉåèâÑ ïÖÄìã òåÑã ÖÉâÇâÖ óÑâãÄ èåî ÄãÖ óÖâÖ óÖâ ÖâãÄ  óìåÄÅ  âÑâÖ 

âÉÖÑâ ÄÖÑ ìîÄ óÑã ÉâÇÑ âä  âäÉìå 
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5 Und als Haman sah, dass Mordechai vor ihm weder seine Knie beugte noch sich niederwarf, da 
wurde Haman mit Zorn erfüllt.  

ÑÖáïîåÖ èìä âäÉìå òâÄ âä òåÑ ÄìâÖ [5] 
Ñåá òåÑ ÄãåâÖ Öã 
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6 Aber es war in seinen Augen zu gering, die Hand an Mordechai allein zu legen, da man ihm die 
Volkszugehörigkeit[2] Mordechais mitgeteilt hatte. So suchte Haman alle Juden, die im ganzen 
Königreich des Ahasveros waren, das Volk Mordechais zu vernichten.  

óè ïÄ Öã ÖÉâÇÑ âä ÖÉÅã âäÉìåÅ Éâ áãîã ÖâçâèÅ ÜÅâÖ [6] 
âäÉìå óè îÖìÖîáÄ ïÖäãå ãäÅ ìîÄ óâÉÖÑâÑ ãä ïÄ ÉâåîÑã  òåÑ  îíÅâÖ  âäÉìå 
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7 Im ersten Monat, das ist der Monat Nisan, im zwölften Jahr des Königs Ahasveros, warf man das 
Pur, das ist das Los, vor Haman, von Tag zu Tag und von Monat zu Monat, und das Los fiel auf den 
dreizehnten Tag des zwölften Monats[3], das ist der Monat Adar.  

ÄÖÑ ìÖê ãâêÑ îÖìÖîáÄ ñãåã Ñìîè óâïî ïçîÅ òéâç îÉá ÄÖÑ òÖîÄìÑ îÉáÅ  [7] 
ìÉÄ îÉá ÄÖÑ ìîè óâçî îÉáã îÉáåÖ óÖâã óÖâå òåÑ âçêã ãìÖÇÑ 
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8 Da sagte Haman zum König Ahasveros: Da gibt es ein Volk, verstreut und abgesondert unter den 
Völkern in allen Provinzen deines Königreiches! Und ihre Gesetze sind von denen jedes ⟨anderen⟩ 
Volkes verschieden, und die Gesetze des Königs befolgen sie nicht; und es ist dem König nicht 
angemessen, sie gewähren zu lassen.  

ïÖçâÉå ãäÅ óâåèÑ òâÅ ÉìêåÖ ìÜêå ÉáÄ óè Öçîâ îÖìÖîáÄ ñãåã òåÑ ìåÄâÖ [8] 
óáâçÑã ÑÖî òâÄ ñãåãÖ óâîè óçâÄ ñãåÑ âïÉ ïÄÖ óè ãäå ïÖçî óÑâïÉÖ  ñïÖäãå 
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9 Wenn es dem König gefällt, werde ⟨eine Anordnung⟩ geschrieben, sie auszurotten. Ich will dann 
zehntausend Talente Silber in die Hände der Beamten[4] darwiegen, damit sie es in die 
Schatzkammern des Königs bringen.  

âîè âÉâ ãè ãÖíîÄ ôéä ìää óâêãÄ ïìîèÖ óÉÅÄã Åïäâ ÅÖà  ñãåÑ  ãè  óÄ  [9] 
ñãåÑ âÜçÇ ãÄ  ÄâÅÑã  ÑäÄãåÑ 
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10 Da zog der König seinen Siegelring von seiner Hand und gab ihn Haman, dem Sohn Hammedatas, 
dem Agagiter, dem Bedränger der Juden.  

òåÑã ÑçïâÖ ÖÉâ ãèå ÖïèÅà ïÄ ñãåÑ ìéâÖ [10] 
óâÉÖÑâÑ  ììë  âÇÇÄÑ  ÄïÉåÑ  òÅ 
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11 Und der König sagte zu Haman: Das Silber sei dir gegeben und ⟨auch⟩ das Volk, dass du mit ihm 
verfährst, wie es gut ist in deinen Augen!  

óèÑÖ ñã òÖïç ôéäÑ òåÑã ñãåÑ ìåÄâÖ [11] 
ñâçâèÅ ÅÖàä ÖÅ  ïÖîèã 
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12 Da wurden die Schreiber des Königs gerufen im ersten Monat, am dreizehnten Tag desselben. Und 
es wurde an die Satrapen des Königs geschrieben nach allem, was Haman befahl, und an die 
Statthalter über jede Provinz und an die Obersten eines jeden Volkes, ⟨und zwar⟩ jeder einzelnen 
Provinz in ihrer Schrift und jedem einzelnen Volk in seiner Sprache. Im Namen des Königs Ahasveros 
wurde es geschrieben und mit dem Siegelring des Königs versiegelt.  

óÖâ ìîè ÑîÖãîÅ òÖîÄìÑ îÉáÅ ñãåÑ âìêé ÖÄìíâÖ [12] 
ÑçâÉå ãè ìîÄ ïÖáêÑ ãÄÖ ñãåÑ âçêìÉîáÄ ãÄ  òåÑ  ÑÖë  ìîÄ  ãää  ÅïäâÖ  ÖÅ 
ñãåÑ óîÅ ÖçÖîãä óèÖ óèÖ ÑÅïää ÑçâÉåÖ  ÑçâÉå  óèÖ  óè  âìî  ãÄÖ  ÑçâÉåÖ 

ñãåÑ ïèÅàÅ óïáçÖ Åïäç  îìÖîáÄ 
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13 Und die Briefe wurden durch die Eilboten in alle Provinzen des Königs gesandt, um alle Juden zu 
vernichten, umzubringen und auszurotten, vom Knaben bis zum Greis, Kinder und Frauen, an einem 
Tag, am Dreizehnten des zwölften Monats, das ist der Monat Adar, und um ihre ⟨Habe als⟩ Beute zu 
rauben.  

ïÖçâÉå ãä ãÄ óâëìÑ ÉâÅ óâìêé áÖãîçÖ [13] 
ÉáÄ óÖâÅ óâîçÖ ôà òíÜ ÉèÖ ìèçå óâÉÖÑâÑ ãä ïÄ ÉÅÄãÖ  ÇìÑã  ÉâåîÑã  ñãåÑ 

ÜÖÅã óããîÖ ìÉÄ îÉá ÄÖÑ ìîè óâçî îÉáã ìîè  ÑîÖãîÅ 
 

 

 



 
84 
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14 Die Abschrift des Schreibens sollte in jeder einzelnen Provinz als Gesetz erlassen werden, ⟨wozu⟩ 
man ⟨sie⟩ allen Völkern bekannt machte, damit sie für diesen Tag bereit waren.  

òïçÑã ÅïäÑ òÇîïê [14] 
ÑÜÑ óÖâã óâÉïè ïÖâÑã óâåèÑ ãäã âÖãÇ  ÑçâÉåÖ  ÑçâÉå  ãäÅ  ïÉ 
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15 Die Eilboten zogen auf das Wort des Königs eilig aus. Und das Gesetz wurde in der Burg Susa 
erlassen. Und der König und Haman setzten sich, um zu trinken. Die Stadt Susa aber war in 
Aufregung. 

óâëìÑ [15] 
ïÖïîã ÖÅîâ òåÑÖ ñãåÑÖ ÑìâÅÑ òîÖîÅ Ñçïç  ïÉÑÖ  ñãåÑ  ìÅÉÅ  óâêÖáÉ  ÖÄëâ 

ÑäÖÅç òîÖî ìâèÑÖ 
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Esther 4 
Mordechais Plan zur Rettung der Juden durch Ester 
 

1 Und als Mordechai alles erkannte, was geschehen war, da zerriss Mordechai seine Kleider und 
kleidete sich in Sack und Asche. Und er ging hinaus mitten in die Stadt und erhob ein lautes und 
bitterliches Klagegeschrei[1].  

ÄëâÖ ìêÄÖ íî îÅãâÖ ÖâÉÇÅ ïÄ âäÉìå èìíâÖ Ñîèç ìîÄ ãä ïÄ èÉâ âäÉìåÖ  [1] 
ÑìåÖ ÑãÉÇ ÑíèÜ íèÜâÖ ìâèÑ  ñÖïÅ 
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2 So kam er bis vor das Tor des Königs. Denn in das Tor des Königs durfte man nicht im Sackgewand 
kommen.  

ÄÖÅã òâÄ âä ñãåÑ ìèî âçêã Éè ÄÖÅâÖ [2] 
íî îÖÅãÅ ñãåÑ ìèî ãÄ 
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3 Und in jeder einzelnen Provinz, überall, wohin das Wort des Königs und sein Gesetz gelangte, war 
eine große Trauer bei den Juden und Fasten und Weinen und Wehklage. Den meisten war Sack und 
Asche als Lager ausgebreitet.  

èâÇå ÖïÉÖ ñãåÑ ìÅÉ ìîÄ óÖíå ÑçâÉåÖ ÑçâÉå ãäÅÖ [3] 
óâÅìã èëâ ìêÄÖ íî ÉêéåÖ âäÅÖ óÖëÖ óâÉÖÑâã ãÖÉÇ  ãÅÄ 
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4 Und Esters Dienerinnen[2] und ihre Eunuchen[3] kamen und teilten ihr ⟨das⟩ mit. Da geriet die 
Königin sehr in Angst[4]. Und sie sandte Kleider hin, um Mordechai zu bekleiden und sein Sacktuch 
von ihm abzunehmen; aber er nahm sie nicht an.  

ïÖìèç ÑçâÄÖÅïÖ [4] 
âäÉìå ïÄ îâÅãÑã óâÉÇÅ áãîïÖ ÉÄå ÑäãåÑ ãáãáïïÖ Ñã ÖÉâÇâÖ  ÑâéâìéÖ  ìïéÄ 

ãÅí  ÄãÖ  Öâãèå  Öíî  ìâéÑãÖ 
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5 Da rief Ester Hatach, einen von den Eunuchen[5] des Königs, den er mit ihrem Dienst beauftragt 
hatte[6], und gab ihm Befehl wegen Mordechai, um zu erfahren[7], was das sei und weshalb es so 
sei.  

ÉâåèÑ ìîÄ ñãåÑ âéâìéå ñïÑã ìïéÄ ÄìíïÖ [5] 
ÑÜ Ñå ãèÖ ÑÜ Ñå ïèÉã âäÉìå  ãè  ÖÑÖëïÖ  Ñâçêã 
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6 Da ging Hatach zu Mordechai hinaus auf den Platz der Stadt, der vor dem Tor des Königs ⟨war⟩.  

ãÄ âäÉìå ãÄ ñïÑ ÄëâÖ [6] 
ñãåÑ ìèî âçêã ìîÄ ìâèÑ  ÅÖáì 
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7 Und Mordechai teilte ihm alles mit, was ihm widerfahren war, auch den genauen Betrag an Silber, 
den Haman versprochen hatte, in die Schatzkammern des Königs ⟨als Gegenwert⟩ für die Juden 
darzuwiegen, um sie ausrotten zu können.  

ïîìê ïÄÖ ÖÑìí ìîÄ ãä ïÄ âäÉìå Öã ÉÇâÖ [7] 
óÉÅÄã óââÉÖÑâÅ ñãåÑ âÜçÇ ãè ãÖíîã òåÑ ìåÄ  ìîÄ  ôéäÑ 
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8 Auch eine Abschrift des Schreibens mit dem Gesetz, das in Susa zu ihrer Vernichtung erlassen 
worden war, gab er ihm. ⟨Die⟩ solle er der Ester zeigen und ihr ⟨alles⟩ mitteilen. Und er solle ihr 
gebieten, zum König hineinzugehen, ihn um Gnade anzuflehen und vor ihm für ihr Volk zu bitten.  

Åïä òÇîïê ïÄÖ [8] 
Ñâãè ïÖÖëãÖ Ñã ÉâÇÑãÖ ìïéÄ ïÄ ïÖÄìÑã Öã òïç óÉâåîÑã òîÖîÅ òïç ìîÄ  ïÉÑ 

Ñåè ãè Öâçêãå îíÅãÖ Öã òçáïÑã ñãåÑ ãÄ ÄÖÅã 
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9 Und Hatach kam und teilte Ester die Worte Mordechais mit.  

ïÄ ìïéÄã ÉÇâÖ ñïÑ ÄÖÅâÖ [9] 
âäÉìå  âìÅÉ 
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10 Da sagte Ester zu Hatach und trug ihm auf für Mordechai:  

âäÉìå ãÄ ÖÑÖëïÖ ñïÑã ìïéÄ ìåÄïÖ [10] 
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11 Alle Knechte des Königs und das Volk der Provinzen des Königs wissen[8], dass für jeden, Mann 
oder Frau, der zum König in den inneren Hof hineingeht, ohne dass er gerufen worden ist, ein Gesetz 
gilt, ⟨nämlich ihn⟩ zu töten, es sei denn, dass der König ihm das goldene Zepter entgegenreicht, 
⟨dann⟩ darf er am Leben bleiben. Ich aber, ich bin schon seit dreißig Tagen nicht ⟨mehr⟩ gerufen 
worden, zum König hineinzukommen.  

óèÖ ñãåÑ âÉÅè ãä [11] 
ïâåâçêÑ ìëáÑ ãÄ ñãåÑ ãÄ ÄÖÅâ ìîÄ ÑîÄÖ îâÄ ãä ìîÄ  óâèÉÖâ  ñãåÑ  ïÖçâÉå 
ÑâáÖ ÅÑÜÑ àâÅìî ïÄ ñãåÑ Öã àâîÖâ ìîÄå ÉÅã ïâåÑã ÖïÉ ïáÄ  Äìíâ  Äã  ìîÄ 

óÖâ óâîÖãî ÑÜ ñãåÑ ãÄ ÄÖÅã âïÄìíç  Äã  âçÄÖ 
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12 Und man teilte Mordechai die Worte Esters mit.  

âìÅÉ ïÄ âäÉìåã ÖÉâÇâÖ [12] 
ìïéÄ 
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13 Und Mordechai ließ der Ester antworten: Bilde dir nicht ein, du könntest dich mit deinem 
Leben[9] im Haus des Königs ⟨allein⟩ von allen Juden in Sicherheit bringen!  

ãäå ñãåÑ ïâÅ àãåÑã ñîêçÅ âåÉï  ãÄ  ìïéÄ  ãÄ  ÅâîÑã  âäÉìå  ìåÄâÖ  [13] 
óâÉÖÑâÑ 
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14 Denn wenn du zu diesem Zeitpunkt wirklich schweigst, so wird Befreiung und Rettung für die 
Juden von einem andern Ort her erstehen. Du aber und das Haus deines Vaters, ihr werdet 
umkommen. Und wer erkennt, ob du nicht gerade für einen Zeitpunkt wie diesen zur Königswürde 
gelangt bist?  

óÖíåå óâÉÖÑâã ÉÖåèâ ÑãëÑÖ áÖì ïÄÜÑ ïèÅ âîâìáï îìáÑ óÄ âä [14] 
ïÖäãåã ïèÇÑ ïÄÜä ïèã óÄ èÉÖâ âåÖ ÖÉÅÄï ñâÅÄ  ïâÅÖ  ïÄÖ  ìáÄ 
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15 Da ließ Ester dem Mordechai antworten:  

ìåÄïÖ [15] 
âäÉìå ãÄ ÅâîÑã ìïéÄ 
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16 Geh hin, versammle alle Juden, die sich in Susa befinden! Und fastet um meinetwillen und esst 
nicht und trinkt nicht drei Tage lang, Nacht und Tag! Auch ich selbst werde mit meinen 
Dienerinnen[10] ebenso fasten. Und sodann will ich zum König hineingehen, obwohl es nicht nach 
dem Gesetz ist. Und wenn ich umkomme, so komme ich um!  

âãè ÖåÖëÖ òîÖîÅ óâÄëåçÑ óâÉÖÑâÑ ãä ïÄ éÖçä ñã [16] 
ÄÖÅÄ òäÅÖ òä óÖëÄ âïìèçÖ âçÄ óÇ óÖâÖ Ñãâã óâåâ ïîãî Öïîï ãÄÖ ÖãäÄï ãÄÖ 

âïÉÅÄ âïÉÅÄ ìîÄäÖ ïÉä  Äã  ìîÄ  ñãåÑ  ãÄ 
 

 

 



 
107 

 

 

 

 

  



 
108 

 

17 Da ging Mordechai weg und handelte nach allem, was Ester ihm befohlen hatte. 

ìîÄ ãää îèâÖ âäÉìå ìÅèâÖ [17] 
ìïéÄ Öâãè ÑïÖë 
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Esther 5 
Ester vor dem König 
 

1 Und es geschah am dritten Tag, da kleidete sich Ester königlich und trat in den inneren Hof des 
Königshauses, dem Haus des Königs gegenüber. Und der König saß auf seinem königlichen Thron im 
königlichen Haus, dem Eingang des Hauses gegenüber.  

áäç ïâåâçêÑ ñãåÑ ïâÅ ìëáÅ ÉåèïÖ ïÖäãå ìïéÄ îÅãïÖ âîâãîÑ óÖâÅ âÑâÖ  [1] 
ïâÅÑ áïê áäç ïÖäãåÑ ïâÅÅ ÖïÖäãå Äéä ãè ÅîÖâ  ñãåÑÖ  ñãåÑ  ïâÅ 
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2 Und es geschah, als der König die Königin Ester im Hof stehen sah, erlangte sie Gunst in seinen 
Augen, und der König reichte Ester das goldene Zepter entgegen, das in seiner Hand war. Da näherte 
sich Ester und berührte die Spitze des Zepters.  

âÑâÖ [2] 
ïÄ ìïéÄã ñãåÑ àîÖâÖ ÖâçâèÅ òá ÑÄîç ìëáÅ ïÉåè ÑäãåÑ ìïéÄ ïÄ ñãåÑ  ïÖÄìä 

àâÅìîÑ îÄìÅ èÇïÖ ìïéÄ ÅìíïÖ ÖÉâÅ ìîÄ ÅÑÜÑ àâÅìî 
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3 Und der König sagte zu ihr: Was ist dir, Königin Ester? Und was ist dein Begehren? Bis zur Hälfte des 
Königreiches, ja, sie soll dir gegeben werden!  

ñã òïçâÖ ïÖäãåÑ âëá Éè ñïîíÅ ÑåÖ ÑäãåÑ ìïéÄ ñã Ñå ñãåÑ  Ñã  ìåÄâÖ  [3] 
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4 Da sagte Ester: Wenn es dem König recht ist, so möge der König mit Haman heute zu dem Mahl 
kommen, das ich ihm bereitet habe.  

âïâîè ìîÄ ÑïîåÑ ãÄ óÖâÑ òåÑÖ ñãåÑ ÄÖÅâ ÅÖà ñãåÑ ãè óÄ ìïéÄ  ìåÄïÖ  [4] 
Öã 
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5 Da sagte der König: Eilt, ⟨holt⟩ Haman, damit wir tun, was Ester gesagt hat! Und der König und 
Haman kamen zu dem Mahl, das Ester bereitet hatte.  

ãÄ òåÑÖ ñãåÑ ÄÅâÖ ìïéÄ ìÅÉ ïÄ ïÖîèã òåÑ ïÄ  ÖìÑå  ñãåÑ  ìåÄâÖ  [5] 
ìïéÄ Ñïîè ìîÄ  ÑïîåÑ 
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6 Und der König sprach zu Ester beim Weingelage: Was ist deine Bitte? Sie soll dir gewährt werden! 
Und was ist dein Begehren? Bis zur Hälfte des Königreiches, ja, es soll erfüllt werden!  

ñã òïçâÖ ñïãÄî Ñå òââÑ ÑïîåÅ ìïéÄã ñãåÑ ìåÄâÖ [6] 
îèïÖ ïÖäãåÑ âëá Éè  ñïîíÅ  ÑåÖ 
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7 Da antwortete Ester und sagte: Meine Bitte und mein Begehren ⟨ist dies⟩:  

âïîíÅÖ âïãÄî ìåÄïÖ ìïéÄ òèïÖ [7] 
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8 Wenn ich in den Augen des Königs Gunst gefunden habe und wenn es dem König recht ist, ⟨mir⟩ 
meine Bitte zu gewähren und mein Begehren zu erfüllen, so möge der König mit Haman zu dem Mahl 
kommen, das ich ihnen bereiten will. Morgen will ich dann nach dem Wort des Königs tun. 

óÄ [8] 
ÄÖÅâ âïîíÅ ïÄ ïÖîèãÖ âïãÄî ïÄ ïïã ÅÖà ñãåÑ ãè óÄÖ ñãåÑ âçâèÅ òá  âïÄëå 

ñãåÑ ìÅÉä ÑîèÄ ìáåÖ óÑã ÑîèÄ ìîÄ ÑïîåÑ ãÄ òåÑÖ  ñãåÑ 
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Hamans Absicht, Mordechai zu töten – Mordechais Ehrung durch Haman auf Befehl 
des Königs 
 

9 Und Haman ging an diesem Tag fröhlich und guten Mutes fort. Als aber Haman Mordechai im Tor 
des Königs sah und dass er nicht aufstand und ihm keine Ehrfurcht erwies[1], da wurde Haman von 
Zorn über Mordechai erfüllt.  

óÖâÅ òåÑ ÄëâÖ [9] 
Öçåå èÜ ÄãÖ óí ÄãÖ ñãåÑ ìèîÅ âäÉìå ïÄ òåÑ  ïÖÄìäÖ  Åã  ÅÖàÖ  áåî  ÄÖÑÑ 

Ñåá  âäÉìå  ãè  òåÑ  ÄãåâÖ 
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10 Aber Haman bezwang sich und kam in sein Haus. Dann sandte er hin und ließ seine Freunde und 
seine Frau Seresch kommen.  

ïÄ ÄÅâÖ áãîâÖ ÖïâÅ ãÄ ÄÖÅâÖ òåÑ íêÄïâÖ [10] 
ÖïîÄ îìÜ ïÄÖ ÖâÅÑÄ 
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11 Und Haman zählte ihnen die Herrlichkeit seines Reichtums und die Menge seiner Söhne auf und 
alles, womit der König ihn groß gemacht habe und womit er ihn ⟨im Rang⟩ über die Fürsten und 
Knechte des Königs erhoben habe.  

ìîÄ ãä ïÄÖ ÖâçÅ ÅìÖ Öìîè ÉÖÅä ïÄ òåÑ óÑã ìêéâÖ [11] 
ñãåÑ âÉÅèÖ óâìîÑ ãè ÖÄîç ìîÄ ïÄÖ ñãåÑ  ÖãÉÇ 
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12 Und Haman sagte: Zudem hat die Königin Ester neben dem König niemanden zu dem Mahl 
kommen lassen, das sie bereitet hatte, als nur mich, und auch für morgen bin ich zusammen mit dem 
König zu ihr eingeladen.  

ÑÄâÅÑ Äã ôÄ òåÑ ìåÄâÖ [12] 
Ñã ÄÖìí âçÄ ìáåã óÇÖ âïÖÄ óÄ âä Ñïîè ìîÄ ÑïîåÑ ãÄ ñãåÑ óè  ÑäãåÑ  ìïéÄ 

ñãåÑ  óè 
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13 Alles das aber genügt mir nicht, solange ich den Juden Mordechai im Tor des Königs sitzen sehe.  

âÉÖÑâÑ âäÉìå ïÄ ÑÄì âçÄ ìîÄ ïè ãäÅ âã ÑÖî ÖççâÄ ÑÜ ãäÖ  [13] 
ñãåÑ ìèîÅ  ÅîÖâ 
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14 Da sagten seine Frau Seresch und all seine Freunde zu ihm: Man soll einen Holzpfahl herrichten, 
fünfzig Ellen hoch! Und am Morgen sage dem König, dass man Mordechai daran aufhängen soll! 
Dann geh mit dem König fröhlich zum Mahl! Das Wort gefiel Haman gut[2], und er ließ den Holzpfahl 
herrichten. 

ÑåÄ óâîåá ÑÅÇ öè Öîèâ ÖâÅÑÄ ãäÖ ÖïîÄ îìÜ Öã ìåÄïÖ [14] 
ìÅÉÑ ÅàââÖ áåî ÑïîåÑ ãÄ ñãåÑ óè ÄÅÖ Öâãè âäÉìå ïÄ ÖãïâÖ ñãåã ìåÄ ìíÅÅÖ 

öèÑ îèâÖ òåÑ âçêã 
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Esther 6 
 

1 In jener Nacht floh den König der Schlaf. So befahl er, das Buch der Denkwürdigkeiten, die 
Chronik[1], zu bringen. Und sie wurden vor dem König vorgelesen.  

óâåâÑ âìÅÉ ïÖçìäÜÑ ìêé ïÄ ÄâÅÑã ìåÄâÖ ñãåÑ ïçî  ÑÉÉç  ÄÖÑÑ  ÑãâãÅ  [1] 
ñãåÑ âçêã óâÄìíç ÖâÑâÖ 
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2 Da fand sich geschrieben, was Mordechai gemeldet hatte über Bigtan und Teresch, die beiden 
königlichen Eunuchen[2], von denen, die an der Schwelle Wache hielten, dass sie ⟨nämlich⟩ danach 
getrachtet hatten, Hand an den König Ahasveros zu legen.  

âçî îìïÖ ÄçïÇÅ ãè âäÉìå ÉâÇÑ ìîÄ ÅÖïä ÄëåâÖ [2] 
îÖìÖîáÄ ñãåÅ Éâ áãîã ÖîíÅ ìîÄ ôéÑ âìåîå  ñãåÑ  âéâìé 
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3 Da sagte der König: Was ist dem Mordechai dafür an Ehre und Auszeichnung[3] erwiesen worden? 
Und die Pagen[4] des Königs, die ihn bedienten, sagten: Es ist ihm nichts erwiesen worden.  

Ñå ñãåÑ ìåÄâÖ [3] 
ìÅÉ Öåè Ñîèç Äã Öâïìîå ñãåÑ âìèç ÖìåÄâÖ ÑÜ ãè âäÉìåã ÑãÖÉÇÖ  ìíâ  Ñîèç 
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4 Da sagte der König: Wer ist im Hof? Nun war Haman ⟨gerade⟩ in den äußeren Hof des Königshauses 
gekommen, um dem König zu sagen, man möge doch Mordechai an dem Holzpfahl aufhängen, den 
er für ihn errichtet hatte.  

ïÖãïã ñãåã ìåÄã ÑçÖëâáÑ ñãåÑ ïâÅ ìëáã ÄÅ òåÑÖ ìëáÅ âå ñãåÑ  ìåÄâÖ  [4] 
Öã òâäÑ ìîÄ öèÑ ãè âäÉìå ïÄ 

 

 

 



 
134 
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5 Und die Pagen[5] des Königs sagten zu ihm: Siehe, Haman steht im Hof. Der König sagte: Er soll 
hereinkommen!  

ìëáÅ Éåè òåÑ ÑçÑ ÖâãÄ ñãåÑ âìèç ÖìåÄâÖ [5] 
ÄÖÅâ ñãåÑ ìåÄâÖ 
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6 Und Haman kam herein. Der König sagte zu ihm: Was soll man dem Mann tun, an dessen Ehrung 
der König Gefallen hat? Da dachte Haman in seinem Herzen: Wem könnte der König mehr Ehrung 
erweisen wollen als mir?  

öêá ñãåÑ ìîÄ îâÄÅ ïÖîèã Ñå ñãåÑ Öã ìåÄâÖ òåÑ ÄÖÅâÖ [6] 
âçåå ìïÖâ ìíâ ïÖîèã ñãåÑ öêáâ âåã ÖÅãÅ òåÑ  ìåÄâÖ  ÖìíâÅ 
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7 Und Haman sagte zum König: Was den Mann betrifft, an dessen Ehrung der König Gefallen hat,  

òåÑ ìåÄâÖ [7] 
ÖìíâÅ öêá ñãåÑ ìîÄ  îâÄ  ñãåÑ  ãÄ 
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8 so soll man ein königliches Gewand bringen, mit dem sich der König ⟨bereits⟩ bekleidet hat, und ein 
Pferd, auf dem der König ⟨schon⟩ geritten ist und auf dessen Kopf königlicher Kopfschmuck[6] gesetzt 
worden ist.  

ñãåÑ ÖÅ îÅã ìîÄ ïÖäãå îÖÅã ÖÄâÅâ [8] 
ÖîÄìÅ ïÖäãå ìïä òïç ìîÄÖ ñãåÑ Öâãè Åäì ìîÄ  éÖéÖ 
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9 Und man soll das Gewand und das Pferd der Hand eines der Obersten des Königs, eines der 
Vornehmen übergeben. Und man soll dem Mann, an dessen Ehrung der König Gefallen hat, das 
Gewand anziehen und ihn auf dem Pferd über den Platz der Stadt reiten lassen und soll vor ihm her 
ausrufen: So wird dem Mann getan, an dessen Ehrung der König Gefallen hat!  

éÖéÑÖ îÖÅãÑ òÖïçÖ [9] 
ÖìíâÅ öêá ñãåÑ ìîÄ îâÄÑ  ïÄ  ÖîâÅãÑÖ  óâåïìêÑ  ñãåÑ  âìîå  îâÄ  Éâ  ãè 
öêá ñãåÑ ìîÄ îâÄã Ñîèâ Ñää Öâçêã ÖÄìíÖ ìâèÑ  ÅÖáìÅ  éÖéÑ  ãè  ÖÑÅâäìÑÖ 

ÖìíâÅ 
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10 Da sagte der König zu Haman: Beeile dich, nimm das Gewand und das Pferd, wie du geredet hast, 
und mache es so mit Mordechai, dem Juden, der im Tor des Königs sitzt! Lass nichts ausfallen von 
allem, was du geredet hast!  

òä ÑîèÖ ïìÅÉ ìîÄä éÖéÑ ïÄÖ îÖÅãÑ ïÄ áí ìÑå òåÑã ñãåÑ ìåÄâÖ [10] 
ïìÅÉ ìîÄ ãäå ìÅÉ ãêï ãÄ ñãåÑ ìèîÅ ÅîÖâÑ âÉÖÑâÑ âäÉìåã 
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11 Da nahm Haman das Gewand und das Pferd, und er zog Mordechai das Gewand an und ließ ihn 
über den Platz der Stadt reiten und rief vor ihm her aus: So wird dem Mann getan, an dessen Ehrung 
der König Gefallen hat!  

ïÄ òåÑ áíâÖ [11] 
Ñîèâ Ñää Öâçêã ÄìíâÖ ìâèÑ ÅÖáìÅ ÖÑÅâäìâÖ âäÉìå ïÄ îÅãâÖ éÖéÑ ïÄÖ îÖÅãÑ 

ÖìíâÅ öêá ñãåÑ ìîÄ  îâÄã 
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12 Dann kehrte Mordechai zum Tor des Königs zurück. Haman aber eilte in sein Haus, traurig und mit 
verhülltem Haupt.  

ÖïâÅ ãÄ ôáÉç òåÑÖ ñãåÑ ìèî ãÄ âäÉìå ÅîâÖ [12] 
îÄì  âÖêáÖ  ãÅÄ 
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13 Und Haman erzählte seiner Frau Seresch und all seinen Freunden alles, was ihm widerfahren war. 
Da sagten seine Ratgeber[7] und seine Frau Seresch zu ihm: Wenn Mordechai, vor dem du zu fallen 
begonnen hast, von den Nachkommen der Juden ist, dann wirst du nichts gegen ihn ausrichten, 
sondern du wirst vollends vor ihm zu Fall kommen!  

ÖÑìí ìîÄ ãä ïÄ ÖâÅÑÄ ãäãÖ ÖïîÄ îìÜã  òåÑ  ìêéâÖ  [13] 
Öâçêã ãêçã ïÖãáÑ ìîÄ âäÉìå óâÉÖÑâÑ èìÜå óÄ ÖïîÄ îìÜÖ Öâåäá  Öã  ÖìåÄâÖ 

Öâçêã ãÖêï ãÖêç âä Öã  ãäÖï  Äã 
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14 Während sie noch mit ihm redeten, trafen die Eunuchen[8] des Königs ein und holten in aller Eile 
Haman zu dem Mahl, das Ester bereitet hatte. 

ÖèâÇÑ ñãåÑ âéâìéÖ Öåè óâìÅÉå óÉÖè [14] 
ìïéÄ Ñïîè ìîÄ ÑïîåÑ ãÄ òåÑ ïÄ ÄâÅÑã ÖãÑÅâÖ 
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Esther 7 
Esters Anklage gegen Haman – Sein Sturz und Ende 
 

1 Und der König und Haman kamen, um bei der Königin Ester zu trinken.  

ÑäãåÑ ìïéÄ óè ïÖïîã òåÑÖ  ñãåÑ  ÄÅâÖ  [1] 
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2 Und der König sprach zu Ester auch am zweiten Tag beim Weintrinken: Was ist deine Bitte, Königin 
Ester? Sie soll dir gewährt werden. Und was ist dein Begehren? Bis zur Hälfte des Königreiches, ja, es 
soll erfüllt werden.  

óÖâÅ óÇ ìïéÄã ñãåÑ ìåÄâÖ [2] 
ïÖäãåÑ âëá Éè ñïîíÅ ÑåÖ ñã òïçïÖ ÑäãåÑ ìïéÄ ñïãÄî Ñå òââÑ  ÑïîåÅ  âçîÑ 

îèïÖ 
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3 Da antwortete die Königin Ester und sagte: Wenn ich Gunst gefunden habe in deinen Augen, König, 
und wenn es dem König recht ist, so möge mir mein Leben geschenkt werden auf meine Bitte hin und 
mein Volk auf mein Begehren hin.  

ÅÖà ñãåÑ ãè óÄÖ ñãåÑ ñâçâèÅ òá âïÄëå óÄ ìåÄïÖ ÑäãåÑ ìïéÄ òèïÖ [3] 
âïîíÅÅ âåèÖ âïãÄîÅ  âîêç  âã  òïçï 
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4 Denn man hat uns verkauft, mich und mein Volk, um ⟨uns⟩ zu vernichten, umzubringen und 
auszurotten. Und wenn wir als Sklaven und Sklavinnen verkauft worden wären, hätte ich 
geschwiegen, denn das wäre keine Bedrängnis, die einer Belästigung des Königs wert gewesen 
wäre[1].  

ÇÖìÑã ÉâåîÑã âåèÖ âçÄ Öçìäåç âä [4] 
ñãåÑ íÜçÅ ÑÖî ìëÑ òâÄ âä âïîìáÑ Öçìäåç ïÖáêîãÖ óâÉÅèã ÖãÄÖ ÉÅÄãÖ 
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5 Da sprach der König Ahasveros und sagte zur Königin Ester: Wer ist der, und wo ist der, den sein 
Herz erfüllt hat, so ⟨etwas⟩ zu tun?  

ÖÄãå ìîÄ ÄÖÑ ÑÜ âÄÖ ÑÜ ÄÖÑ âå ÑäãåÑ ìïéÄã ìåÄâÖ îÖìÖîáÄ ñãåÑ ìåÄâÖ [5] 
òä  ïÖîèã  ÖÅã 
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6 Und Ester sagte: Bedränger und Feind ist dieser böse Haman! Da wurde Haman vor dem König und 
der Königin mit Schrecken erfüllt.  

âçêãå ïèÅç òåÑÖ ÑÜÑ èìÑ òåÑ ÅâÖÄÖ ìë îâÄ ìïéÄ ìåÄïÖ [6] 
ÑäãåÑÖ  ñãåÑ 
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7 Und der König stand in seiner Wut vom Weintrinken auf ⟨und ging⟩ in den Garten des Palastes. 
Haman aber blieb, um bei der Königin Ester um sein Leben zu bitten; denn er sah, dass das Unglück 
gegen ihn beim König beschlossen war.  

îíÅã Éåè òåÑÖ òïâÅÑ ïçÇ ãÄ òââÑ Ñïîåå ÖïåáÅ óí ñãåÑÖ [7] 
ñãåÑ ïÄå ÑèìÑ ÖâãÄ Ñïãä âä ÑÄì âä  ÑäãåÑ  ìïéÄå  Öîêç  ãè 
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8 Als nun der König aus dem Palastgarten ins Haus des Weintrinkens zurückkam, war Haman auf das 
Ruhelager gesunken, auf dem Ester saß. Da sagte der König: Will man ⟨jetzt⟩ sogar in meiner 
Gegenwart hier im Haus der Königin Gewalt antun[2]? Das Wort war ⟨kaum⟩ aus dem Mund des 
Königs gegangen, da verhüllte man ⟨schon⟩ Hamans Gesicht.  

Åî ñãåÑÖ [8] 
ñãåÑ ìåÄâÖ Ñâãè ìïéÄ ìîÄ ÑàåÑ ãè ãêç òåÑÖ òââÑ Ñïîå ïâÅ ãÄ òïâÅÑ  ïçÇå 

Öêá òåÑ âçêÖ ñãåÑ âêå Äëâ ìÅÉÑ ïâÅÅ âåè ÑäãåÑ ïÄ îÖÅäã óÇÑ 
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9 Und Harbona, einer von den Eunuchen[3], sagte: Siehe, da steht auch schon bei Hamans Haus der 
Holzpfahl, fünfzig Ellen hoch, den Haman für Mordechai hat machen lassen, der ⟨einst⟩ Gutes für den 
König geredet hat. Da sagte der König: Hängt ihn daran auf!  

òåÑ Ñîè ìîÄ öèÑ ÑçÑ óÇ ñãåÑ âçêã  óâéâìéÑ  òå  ÉáÄ  ÑçÖÅìá  ìåÄâÖ  [9] 
ÖÑãï ñãåÑ ìåÄâÖ ÑåÄ óâîåá ÑÅÇ òåÑ ïâÅÅ Éåè ñãåÑ ãè ÅÖà ìÅÉ ìîÄ  âäÉìåã 

Öâãè 
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10 So hängte man Haman an dem Holzpfahl auf, den er für Mordechai errichtet hatte. Da legte sich 
die Wut des Königs. 

Ñääî ñãåÑ ïåáÖ âäÉìåã òâäÑ ìîÄ öèÑ ãè òåÑ ïÄ ÖãïâÖ [10] 
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Esther 8 
Mordechais Erhöhung – Befehl zum Schutz der Juden 
 

1 An jenem Tag schenkte der König Ahasveros der Königin Ester das Haus Hamans, des Bedrängers 
der Juden. Und Mordechai kam vor den König, denn Ester hatte ihm mitgeteilt, was er für sie war.  

óââÉÖÑâÑ ììë òåÑ ïâÅ ïÄ ÑäãåÑ ìïéÄã îÖìÖîáÄ ñãåÑ  òïç  ÄÖÑÑ  óÖâÅ  [1] 
Ñã ÄÖÑ Ñå ìïéÄ ÑÉâÇÑ âä ñãåÑ âçêã ÄÅ âäÉìåÖ 

 

 

 



 
164 
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2 Und der König zog seinen Siegelring ab, den er Haman weggenommen hatte, und gab ihn 
Mordechai. Und Ester setzte Mordechai über das Haus Hamans ein.  

ìîÄ ÖïèÅà ïÄ ñãåÑ ìéâÖ [2] 

òåÑ ïâÅ ãè âäÉìå ïÄ ìïéÄ óîïÖ âäÉìåã ÑçïâÖ òåÑå ìâÅèÑ 
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3 Und noch einmal redete Ester vor dem König und fiel vor seinen Füßen nieder. Und sie weinte und 
flehte ihn an, das von Haman, dem Agagiter, ⟨vorbereitete⟩ Unheil abzuwenden und seinen Anschlag, 
den er gegen die Juden geplant hatte.  

ìâÅèÑã Öã òçáïïÖ ñÅïÖ ÖâãÇì âçêã ãêïÖ ñãåÑ âçêã ìÅÉïÖ ìïéÄ  ôéÖïÖ  [3] 
óâÉÖÑâÑ ãè Åîá ìîÄ ÖïÅîáå ïÄÖ âÇÇÄÑ òåÑ ïèì ïÄ 
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4 Und der König reichte Ester das goldene Zepter entgegen. Da erhob sich Ester, trat vor den König 
hin  

ïÄ ìïéÄã ñãåÑ àîÖâÖ [4] 
ñãåÑ âçêã ÉåèïÖ ìïéÄ óíïÖ ÅÑÜÑ àÅìî 
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5 und sagte: Wenn es dem König recht ist und wenn ich Gunst vor ihm gefunden habe und die Sache 
vor dem König genehm ist und ich ihm wohlgefällig bin, dann widerrufe man schriftlich die Briefe 
⟨mit dem⟩ Anschlag des Agagiters Haman, des Sohnes Hammedatas, die er geschrieben hat, um die 
Juden auszurotten, die in allen Provinzen des Königs ⟨leben⟩.  

âïÄëå óÄÖ ÅÖà ñãåÑ ãè óÄ ìåÄïÖ [5] 
óâìêéÑ ïÄ ÅâîÑã Åïäâ ÖâçâèÅ âçÄ ÑÅÖàÖ ñãåÑ âçêã  ìÅÉÑ  ìîäÖ  Öâçêã  òá 
ñãåÑ ïÖçâÉå ãäÅ ìîÄ óâÉÖÑâÑ ïÄ ÉÅÄã Åïä ìîÄ âÇÇÄÑ ÄïÉåÑ òÅ  òåÑ  ïÅîáå 
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6 Denn wie könnte ich das Unheil mit ansehen, das mein Volk treffen wird? Und wie könnte ich den 
Untergang meines Geschlechts mit ansehen?  

òÉÅÄÅ âïâÄìÖ ãäÖÄ ÑääâÄÖ âåè ïÄ Äëåâ ìîÄ ÑèìÅ âïâÄìÖ ãäÖÄ ÑääâÄ âä [6] 
ïÉãÖå 
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7 Da sagte der König Ahasveros zur Königin Ester und zu Mordechai, dem Juden: Siehe, das Haus 
Hamans habe ich Ester geschenkt, und ihn hat man an dem Holzpfahl aufgehängt, weil er seine Hand 
gegen die Juden ausgestreckt hat.  

âïïç òåÑ ïâÅ ÑçÑ âÉÖÑâÑ âäÉìåãÖ ÑäãåÑ  ìïéÄã  îìÖîáÄ  ñãåÑ  ìåÄâÖ  [7] 
óââÉÖÑâÅ ÖÉâ áãî ìîÄ ãè öèÑ ãè Öãï ÖïÄÖ ìïéÄã 
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8 Ihr aber, schreibt ihr nun, was die Juden betrifft, im Namen des Königs, wie ihr es für gut haltet, 
und versiegelt es mit dem Siegelring des Königs. Denn es ist unmöglich, eine Schrift, die im Namen 
des Königs geschrieben und mit dem Siegelring des Königs versiegelt ist, zu widerrufen.  

óâÉÖÑâÑ ãè ÖÅïä óïÄÖ [8] 
óÖïáçÖ ñãåÑ óîÅ Åïäç ìîÄ Åïä âä ñãåÑ ïèÅàÅ ÖåïáÖ ñãåÑ óîÅ óäâçâèÅ ÅÖàä 

ÅâîÑã òâÄ ñãåÑ ïèÅàÅ 
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9 So wurden denn in jener Zeit, ⟨nämlich⟩ im dritten Monat, das ist der Monat Siwan, am 23. ⟨Tag⟩ 
desselben die Schreiber des Königs gerufen. Und es wurde nach allem, was Mordechai befahl, an die 
Juden geschrieben und an die Satrapen und die Statthalter und die Obersten der Provinzen von 
Indien bis Kusch, 127 Provinzen, in der Schrift jeder einzelnen Provinz und in der Sprache jedes 
einzelnen Volkes; ebenso an die Juden in ihrer Schrift und in ihrer Sprache.  

îÉá ÄÖÑ âîâãîÑ îÉáÅ ÄâÑÑ ïèÅ ñãåÑ âìêé ÖÄìíâÖ [9] 
ãÄÖ óâÉÖÑâÑ  ãÄ  âäÉìå  ÑÖë  ìîÄ  ãää  ÅïäâÖ  ÖÅ  óâìîèÖ  ÑîÖãîÅ  òÖâé 
ÑçâÉå ÑÄåÖ óâìîèÖ èÅî îÖä ÉèÖ ÖÉÑå ìîÄ ïÖçâÉåÑ âìîÖ ïÖáêÑÖ  óâçêìÉîáÄÑ 

óçÖîãäÖ óÅïää óâÉÖÑâÑ ãÄÖ Öçîãä óèÖ óèÖ ÑÅïää ÑçâÉåÖ  ÑçâÉå 
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10 Und er schrieb im Namen des Königs Ahasveros und versiegelte es mit dem Siegelring des Königs. 
Und er sandte durch die Eilboten zu Pferd, die auf den königlichen Postpferden ⟨aus⟩ den Gestüten 
ritten[1], Briefe,  

ÅïäâÖ [10] 
âÅäì óâéÖéÅ óâëìÑ ÉâÅ óâìêé áãîâÖ ñãåÑ ïèÅàÅ  óïáâÖ  îìÖîáÄ  ñãåÑ  óîÅ 

óâäåìÑ âçÅ  óâçìïîáÄÑ  îäìÑ 
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11 worin der König den Juden in jeder einzelnen Stadt gestattete, sich zu versammeln und für ihr 
Leben einzustehen ⟨und⟩ zu vernichten, umzubringen und auszurotten alle ⟨bewaffnete⟩ Macht von 
Volk und Provinz, die sie bedrängen würde, Kinder und Frauen[2] und ihre ⟨Habe als⟩ Beute zu 
erbeuten,  

ìâèÖ ìâè ãäÅ ìîÄ óâÉÖÑâã ñãåÑ òïç ìîÄ [11] 
óïÄ óâìëÑ ÑçâÉåÖ óè ãâá ãä ïÄ ÉÅÄãÖ ÇìÑãÖ ÉâåîÑã óîêç ãè  ÉåèãÖ  ãÑíÑã 

ÜÖÅã óããîÖ  óâîçÖ  ôà 
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12 ⟨und zwar⟩ an ein und demselben Tag in allen Provinzen des Königs Ahasveros, am dreizehnten 
Tag des zwölften Monats, das ist der Monat Adar.  

ìîè ÑîÖãîÅ îÖìÖîáÄ ñãåÑ ïÖçâÉå ãäÅ ÉáÄ óÖâÅ [12] 
ìÉÄ îÉá ÄÖÑ  ìîè  óâçî  îÉáã 
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13 Die Abschrift des Schreibens sollte in jeder einzelnen Provinz als Gesetz erlassen werden, ⟨wozu⟩ 
man ⟨sie⟩ allen Völkern bekannt machte, und zwar damit die Juden für diesen Tag bereit waren, sich 
an ihren Feinden zu rächen.  

ÑçâÉåÖ ÑçâÉå ãäÅ ïÉ òïçÑã ÅïäÑ òÇîïê [13] 
óÑâÅâÄå óíçÑã ÑÜÑ óÖâã óâÉÖïè  óââÉÖÑâÑ  ïÖâÑãÖ  óâåèÑ  ãäã  âÖãÇ 
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14 Die Eilboten, die auf den königlichen Postpferden ritten, zogen auf das Wort des Königs schnell 
und in Eile aus. Und das Gesetz wurde in der Burg Susa erlassen.  

[14] 
Ñçïç ïÉÑÖ ñãåÑ ìÅÉÅ óâêÖáÉÖ óâãÑÅå  ÖÄëâ  óâçìïîáÄÑ  îäìÑ  âÅäì  óâëìÑ 

ÑìâÅÑ òîÖîÅ 
 

 

 

 

  



 
183 

 

15 Und Mordechai ging von ⟨seinem Platz⟩ vor dem König hinaus in königlicher Kleidung aus 
violettem Purpur und weißem Leinen, mit einem großen goldenen Diadem und in einem Mantel aus 
Byssus und rotem Purpur. Die Stadt Susa aber jauchzte und war fröhlich.  

ÑãÖÉÇ ÅÑÜ ïìàèÖ ìÖáÖ ïãäï ïÖäãå  îÖÅãÅ  ñãåÑ  âçêãå  Äëâ  âäÉìåÖ  [15] 
ÑáåîÖ ÑãÑë òîÖî ìâèÑÖ òåÇìÄÖ  öÖÅ  ñâìäïÖ 
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16 Den Juden war Licht und Freude und Wonne und Ehre zuteilgeworden.  

ÑáåîÖ ÑìÖÄ ÑïâÑ óâÉÖÑâã [16] 
ìíâÖ  òîîÖ 

 

 

 

  



 
185 

 

17 Und in jeder einzelnen Provinz und in jeder einzelnen Stadt, überall, wohin das Wort des Königs 
und sein Gesetz gelangten, war Freude und Wonne bei den Juden, Gastmahl und Festtag. Und viele 
aus den Völkern des Landes wurden Juden[3], denn Furcht vor den Juden war auf sie gefallen. 

ÖïÉÖ ñãåÑ ìÅÉ ìîÄ óÖíå ìâèÖ ìâè ãäÅÖ ÑçâÉåÖ ÑçâÉå ãäÅÖ [17] 
ãêç âä óâÉÑâïå öìÄÑ âåèå óâÅìÖ ÅÖà óÖâÖ Ñïîå óâÉÖÑâã òÖîîÖ  Ñáåî  èâÇå 

óÑâãè óâÉÖÑâÑ Éáê 
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Esther 9 
Die Juden überwältigen ihre Feinde – Purimfest 
 

1 Und im zwölften Monat, das ist der Monat Adar, am dreizehnten Tag desselben, als das Wort des 
Königs und sein Gesetz zur Ausführung kommen sollten, an eben dem Tag, da die Feinde der Juden 
gehofft hatten, sie zu überwältigen, es aber umgekehrt geschah, dass sie, die Juden, ihre Hasser 
überwältigen sollten,  

ñãåÑ ìÅÉ èâÇÑ ìîÄ ÖÅ óÖâ ìîè ÑîÖãîÅ ìÉÄ îÉá ÄÖÑ  îÉá  ìîè  óâçîÅÖ  [1] 
Öàãîâ ìîÄ ÄÖÑ ñÖêÑçÖ óÑÅ àÖãîã óâÉÖÑâÑ âÅâÄ ÖìÅî ìîÄ óÖâÅ ïÖîèÑã  ÖïÉÖ 

óÑâÄçîÅ  ÑåÑ  óâÉÖÑâÑ 
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2 da versammelten sich die Juden in ihren Städten, in allen Provinzen des Königs Ahasveros, um Hand 
an die zu legen, die ihr Unglück suchten. Und niemand konnte vor ihnen bestehen, denn Furcht vor 
ihnen war auf alle Völker gefallen.  

îÖìÖîáÄ ñãåÑ ïÖçâÉå ãäÅ óÑâìèÅ óâÉÖÑâÑ ÖãÑíç [2] 
óâåèÑ ãä ãè óÉáê ãêç âä óÑâçêã Éåè Äã îâÄÖ óïèì âîíÅåÅ Éâ áãîã 
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3 Und alle Obersten der Provinzen und die Satrapen und die Statthalter und ⟨alle,⟩ die die Geschäfte 
des Königs besorgten, unterstützten die Juden; denn Furcht vor Mordechai war auf sie gefallen.  

ãäÖ [3] 
óâÉÖÑâÑ ïÄ óâÄîçå ñãåã ìîÄ ÑäÄãåÑ âîèÖ ïÖáêÑÖ óâçêìÉîáÄÑÖ ïÖçâÉåÑ  âìî 

óÑâãè  âäÉìå  Éáê  ãêç  âä 
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4 Denn Mordechai war angesehen[1] im Haus des Königs, und die Nachricht von ihm ging durch alle 
Provinzen; denn der Mann Mordechai wurde ständig angesehener[2].  

ãäÅ ñãÖÑ ÖèåîÖ ñãåÑ ïâÅÅ âäÉìå ãÖÉÇ âä [4] 
ãÖÉÇÖ ñãÖÑ âäÉìå îâÄÑ âä ïÖçâÉåÑ 
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5 So schlugen die Juden all ihre Feinde mit Schwertkampf, Umbringen, Ausrotten. Und sie verfuhren 
mit ihren Hassern nach ihrem Belieben.  

óçÖëìä óÑâÄçîÅ ÖîèâÖ òÉÅÄÖ ÇìÑÖ Åìá ïäå óÑâÅâÄ ãäÅ  óâÉÖÑâÑ  ÖäâÖ  [5] 
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6 Und in der Burg Susa erschlugen und vernichteten die Juden fünfhundert Mann.  

îâÄ ïÖÄå îåá ÉÅÄÖ óâÉÖÑâÑ ÖÇìÑ  ÑìâÅÑ  òîÖîÅÖ  [6] 
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7 Auch den Parschandata und Dalfon und Aspata  

ïÄÖ ÄïÉçîìê ïÄÖ [7] 
ÄïêéÄ ïÄÖ  òÖêãÉ 
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8 und Porata und Adalja und Aridata  

ÄïÉâìÄ ïÄÖ ÄâãÉÄ ïÄÖ ÄïìÖê ïÄÖ [8] 
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9 und Parmaschta und Arisai und Aridai und Wajesata, 

ïÄÖ Äïîåìê ïÄÖ [9] 
ÄïÜâÖ ïÄÖ âÉìÄ  ïÄÖ  âéâìÄ 
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10 die zehn Söhne Hamans, des Sohnes Hammedatas, des Bedrängers der Juden, erschlugen sie. 
Aber an die Beute legten sie ihre Hand nicht.  

ÖÇìÑ óâÉÖÑâÑ ììë ÄïÉåÑ òÅ òåÑ âçÅ ïìîè [10] 
óÉâ ïÄ Öáãî  Äã  ÑÜÅÅÖ 
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11 An jenem Tag kam die Zahl der in der Burg Susa Erschlagenen vor den König.  

âçêã ÑìâÅÑ òîÖîÅ óâÇÖìÑÑ ìêéå ÄÅ ÄÖÑÑ óÖâÅ [11] 
ñãåÑ 
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12 Und der König sagte zur Königin Ester: ⟨Allein⟩ in der Burg Susa haben die Juden fünfhundert 
Mann und die zehn Söhne Hamans erschlagen und vernichtet. Was werden sie da in den übrigen 
Provinzen des Königs getan haben! Doch was ist deine Bitte? Sie soll dir gewährt werden. Und was ist 
noch dein Begehren? Ja, es soll erfüllt werden!  

îâÄ ïÖÄå îåá ÉÅÄÖ óâÉÖÑâÑ ÖÇìÑ ÑìâÅÑ òîÖîÅ ÑäãåÑ ìïéÄã ñãåÑ ìåÄâÖ [12] 
ñïîíÅ ÑåÖ ñã òïçâÖ ñïãÄî ÑåÖ Öîè Ñå ñãåÑ ïÖçâÉå ìÄîÅ òåÑ âçÅ ïìîè  ïÄÖ 

îèïÖ  ÉÖè 
 

 

 



 
200 

 

 

 

  



 
201 

 

13 Da sagte Ester: Wenn es dem König recht ist, möge auch morgen den Juden, die in Susa sind, 
gestattet werden, nach dem heutigen Befehl zu handeln. Die zehn Söhne Hamans aber möge man am 
Holzpfahl aufhängen.  

òîÖîÅ ìîÄ óâÉÖÑâã ìáå óÇ òïçâ ÅÖà ñãåÑ ãè óÄ ìïéÄ ìåÄïÖ [13] 
öèÑ ãè Öãïâ òåÑ âçÅ ïìîè ïÄÖ óÖâÑ ïÉä  ïÖîèã 
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14 Da befahl der König, dass es so ausgeführt werden solle. So wurde denn ⟨noch⟩ ein Gesetz in Susa 
erlassen, und die zehn Söhne Hamans hängte man auf.  

òä ïÖîèÑã ñãåÑ ìåÄâÖ [14] 
Öãï òåÑ âçÅ ïìîè ïÄÖ òîÖîÅ ïÉ  òïçïÖ 
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15 Und die Juden, die in Susa waren, versammelten sich auch am vierzehnten Tag des Monats Adar 
und erschlugen in Susa dreihundert Mann. Aber an die Beute legten sie ihre Hand nicht.  

óÇ òîÖîÅ ìîÄ óââÉÖÑâÑ ÖãÑíâÖ [15] 
óÉâ ïÄ Öáãî Äã ÑÜÅÅÖ îâÄ ïÖÄå îãî òîÖîÅ ÖÇìÑâÖ ìÉÄ îÉáã ìîè ÑèÅìÄ óÖâÅ 
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16 Auch die übrigen Juden, die in den Provinzen des Königs ⟨lebten⟩, versammelten sich und standen 
für ihr Leben ein und erhielten Ruhe vor ihren Feinden. Sie hatten aber unter ihren Hassern 75 000 
⟨Mann⟩ erschlagen. An die Beute hatten sie ihre Hand jedoch nicht gelegt.  

óÑâÅâÄå áÖçÖ óîêç ãè ÉåèÖ ÖãÑíç ñãåÑ ïÖçâÉåÅ  ìîÄ  óâÉÖÑâÑ  ìÄîÖ  [16] 
óÉâ ïÄ Öáãî Äã ÑÜÅÅÖ ôãÄ óâèÅîÖ Ñîåá  óÑâÄçîÅ  ÇìÑÖ 
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17 ⟨Das war⟩ am dreizehnten Tag des Monats Adar, am Vierzehnten des Monats[3] aber ruhten sie 
und machten ihn zu einem Tag des Festmahls[4] und der Freude.  

ìîè Ñîãî óÖâÅ [17] 
ÑáåîÖ Ñïîå óÖâ ÖïÄ ÑîèÖ ÖÅ ìîè ÑèÅìÄÅ áÖçÖ ìÉÄ îÉáã 
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18 Doch die Juden, die in Susa ⟨wohnten⟩, hatten sich am Dreizehnten des Monats[5] und am 
Vierzehnten des Monats[6] versammelt. Und sie ruhten am Fünfzehnten des Monats[7] aus und 
machten ihn zu einem Tag des Festmahls[8] und der Freude.  

ìîÄ óââÉÖÑâÑÖ [18] 
óÖâ ÖïÄ ÑîèÖ ÖÅ ìîè ÑîåáÅ áÖçÖ ÖÅ ìîè ÑèÅìÄÅÖ ÖÅ ìîè ÑîãîÅ ÖãÑíç òîÖîÅ 

ÑáåîÖ  Ñïîå 
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19 Darum feiern die Juden auf dem offenen Land, die in den offenen Landstädten wohnen, den 
vierzehnten Tag des Monats Adar mit Freude und Festmahl[9] und als Festtag,[10] an dem man sich 
gegenseitig Anteile zusendet[11].  

óÖâ ïÄ óâîè ïÖÜìêÑ âìèÅ óâÅîâÑ óâÜÖìêÑ óâÉÖÑâÑ òä ãè [19] 
ÖÑèìã îâÄ ïÖçå áÖãîåÖ ÅÖà óÖâÖ ÑïîåÖ Ñáåî ìÉÄ îÉáã ìîè ÑèÅìÄ 
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20 Und Mordechai schrieb diese Begebenheiten auf. Und er sandte Briefe an alle Juden in allen 
Provinzen des Königs Ahasveros, die nahen und die fernen,  

ãäÅ ìîÄ óâÉÖÑâÑ ãä ãÄ óâìêé áãîâÖ ÑãÄÑ  óâìÅÉÑ  ïÄ  âäÉìå  ÅïäâÖ  [20] 
óâíÖáìÑÖ óâÅÖìíÑ îÖìÖîáÄ ñãåÑ ïÖçâÉå 
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21 um ihnen aufzuerlegen, dass sie den vierzehnten Tag des Monats Adar und den fünfzehnten Tag 
desselben Jahr für Jahr feiern sollten  

óÖâ ïÄ óâîè ïÖâÑã óÑâãè óâíã [21] 
ÑçîÖ Ñçî ãäÅ ÖÅ ìîè Ñîåá óÖâ ïÄÖ ìÉÄ îÉáã ìîè ÑèÅìÄ 
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22 – als die Tage, an denen die Juden vor ihren Feinden zur Ruhe gekommen waren, und ⟨als⟩ den 
Monat, der sich ihnen von Kummer zur Freude und von Trauer zum Festtag verwandelt hatte –, dass 
sie diese feiern sollten als Tage des Festmahls[12] und der Freude,[13] an denen man sich gegenseitig 
Anteile zusendet[14] und Geschenke an die Armen ⟨gibt⟩.  

Öáç ìîÄ óâåâä [22] 
ÅÖà óÖâã ãÅÄåÖ Ñáåîã òÖÇâå óÑã ñêÑç ìîÄ  îÉáÑÖ  óÑâÅâÖÄå  óâÉÖÑâÑ  óÑÅ 

óâçÖâÅÄã ïÖçïåÖ ÖÑèìã îâÄ ïÖçå áÖãîåÖ ÑáåîÖ Ñïîå âåâ  óïÖÄ  ïÖîèã 
 

 

 



 
213 

 

 

 

  



 
214 

 

23 Und die Juden nahmen ⟨als Brauch⟩ an, was sie zu tun angefangen und was Mordechai ihnen 
geschrieben hatte.  

[23] 
óÑâãÄ âäÉìå Åïä ìîÄ ïÄÖ ïÖîèã ÖãáÑ ìîÄ ïÄ óâÉÖÑâÑ  ãÅíÖ 
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24 Denn Haman, der Sohn Hammedatas, der Agagiter, der Bedränger aller Juden, hatte gegen die 
Juden geplant, sie umkommen zu lassen, und hatte das Pur, das ist das Los, geworfen, um sie in 
Verwirrung zu bringen und sie umkommen zu lassen.  

òÅ òåÑ âä [24] 
ãìÖÇÑ ÄÖÑ ìÖê ãâêÑÖ óÉÅÄã óâÉÖÑâÑ ãè Åîá óâÉÖÑâÑ ãä  ììë  âÇÇÄÑ  ÄïÉåÑ 

óÉÅÄãÖ  óåÑã 
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25 Und als es[15] vor den König kam, befahl er durch einen Brief, sein böser Anschlag, den er gegen 
die Juden geplant hatte, solle auf seinen Kopf zurückkommen. So hängte man ihn und seine Söhne 
am Holzpfahl auf.  

Åîá ìîÄ ÑèìÑ ÖïÅîáå ÅÖîâ ìêéÑ óè ìåÄ ñãåÑ âçêã ÑÄÅÅÖ [25] 
öèÑ ãè ÖâçÅ ïÄÖ ÖïÄ ÖãïÖ ÖîÄì ãè óâÉÖÑâÑ ãè 
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26 Deshalb nannte man diesen Tag Purim, nach dem Namen »Pur«. Deshalb, wegen all der Worte 
dieses Briefes und dessen, was sie in dieser Hinsicht gesehen und erfahren hatten,  

ÑãÄÑ óâåâã ÖÄìí òä ãè [26] 
èâÇÑ ÑåÖ Ñää ãè ÖÄì ÑåÖ ïÄÜÑ ïìÇÄÑ âìÅÉ ãä ãè òä ãè ìÖêÑ óî  ãè  óâìÖê 

óÑâãÄ 
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27 legten sich die Juden es ⟨als Pflicht⟩ auf und nahmen es als unveränderlichen Brauch an[16] für 
sich und für ihre Nachkommen und für alle, die sich ihnen anschlössen, diese beiden Tage Jahr für 
Jahr zu feiern nach der für sie ⟨geltenden⟩ Vorschrift und der ihnen festgesetzten Zeit.  

ÄãÖ óÑâãè óâÖãçÑ ãä ãèÖ óèìÜ ãèÖ óÑâãè óâÉÖÑâÑ ãÅíÖ  Öåâí  [27] 
ÑçîÖ Ñçî ãäÅ óçåÜäÖ óÅïää ÑãÄÑ óâåâÑ  âçî  ïÄ  óâîè  ïÖâÑã  ìÖÅèâ 
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28 Und ⟨sie bestimmten,⟩ dass diese Tage in Erinnerung[17] bleiben und gefeiert werden sollten in 
jeder einzelnen Generation, in jeder einzelnen Familie, in jeder einzelnen Provinz und in jeder 
einzelnen Stadt, und dass diese Purimtage bei den Juden nicht untergehen und die Erinnerung an sie 
bei ihren Nachkommen kein Ende finden sollten.  

[28] 
ìâèÖ ÑçâÉåÖ ÑçâÉå ÑáêîåÖ Ñáêîå ìÖÉÖ ìÖÉ ãäÅ óâîèçÖ óâìäÜç ÑãÄÑ  óâåâÑÖ 

óèìÜå ôÖéâ Äã óìäÜÖ óâÉÖÑâÑ ñÖïå ÖìÅèâ Äã ÑãÄÑ óâìÖêÑ âåâÖ ìâèÖ 
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29 Und die Königin Ester, die Tochter Abihajils, und der Jude Mordechai schrieben mit allem 
Nachdruck, um diesen zweiten Purimbrief ⟨als Pflicht⟩ festzulegen.  

ïìÇÄ ïÄ óâíã ôíï ãä ïÄ âÉÖÑâÑ âäÉìåÖ ãâáâÅÄ ïÅ ÑäãåÑ ìïéÄ  ÅïäïÖ  [29] 
ïâçîÑ  ïÄÜÑ  óâìÖêÑ 

 

 

 

 

  



 
223 

 

30 Und er sandte Briefe an alle Juden, in die 127 Provinzen ⟨im⟩ Königreich des Ahasveros, Worte des 
Friedens und der Treue[18],  

ÑÄåÖ óâìîèÖ èÅî ãÄ óâÉÖÑâÑ ãä ãÄ óâìêé áãîâÖ [30] 
ïåÄÖ óÖãî âìÅÉ îÖìÖîáÄ ïÖäãå ÑçâÉå 
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31 um diese Purimtage in ihren festgesetzten Zeiten ⟨als Pflicht⟩ festzulegen, so wie der Jude 
Mordechai und die Königin Ester es ihnen ⟨als Pflicht⟩ festgelegt hatten und wie sie es sich selbst und 
ihren Nachkommen ⟨als Pflicht⟩ festgelegt hatten, ⟨nämlich⟩ die Regelung der Fasten und ihrer 
Wehklage.  

óÑâçåÜÅ ÑãÄÑ óâìêÑ âåâ ïÄ óâíã [31] 
óèìÜ ãèÖ óîêç ãè Öåâí ìîÄäÖ ÑäãåÑ ìïéÄÖ âÉÖÑâÑ âäÉìå  óÑâãè  óâí  ìîÄä 

óïíèÜÖ ïÖåëÑ âìÅÉ 
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32 Und der Befehl Esters legte diese Purimvorschriften ⟨als Pflicht⟩ fest, und es wurde in einem Buch 
niedergeschrieben. 

ìêéÅ ÅïäçÖ ÑãÄÑ óâìêÑ âìÅÉ óâí ìïéÄ ìåÄåÖ [32] 
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Esther 10 
Mordechais Macht und Eintreten für sein Volk 
 

1 Und der König Ahasveros erlegte dem Land und den Inseln des Meeres eine Steuer auf.  

óâÑ ââÄÖ öìÄÑ ãè  éå  îìîáÄ  ñãåÑ  óîâÖ  [1] 
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2 Und alle seine gewaltigen und seine mächtigen Taten und die Beschreibung der Größe Mordechais, 
zu der der König ihn erhob, sind sie nicht geschrieben im Buch der Geschichte[1] der Könige der 
Meder und Perser?  

ÖïìÖÅÇÖ Öêíï Ñîèå ãäÖ [2] 
âäãåã óâåâÑ âìÅÉ ìêé ãè óâÅÖïä óÑ ÄÖãÑ ñãåÑ ÖãÉÇ ìîÄ âäÉìå ïãÉÇ  ïîìêÖ 

éìêÖ âÉå 
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3 Denn der Jude Mordechai war der Zweite nach dem König Ahasveros und groß bei den Juden und 
wohlgefällig bei der Menge seiner Brüder. Er suchte das Wohl seines Volkes und redete zum Wohl 
seines ganzen Geschlechts[2]. 

Åìã âÖëìÖ óâÉÖÑâã ãÖÉÇÖ îÖìÖîáÄ ñãåã Ñçîå âÉÖÑâÑ âäÉìå âä [3] 
ÖèìÜ ãäã óÖãî ìÅÉÖ Öåèã ÅÖà îìÉ ÖâáÄ 

 

 

 

 

 

 


